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Tel ZMlkk U Weil M
Unsere Truppen am Peipussee und in Reval.

Hertling und Payer.
Zwei Männer sprachen gestern im Reichstage . Beide

' en die Schwelle des biblischen Alters überschritten , doch
iid sie grundverschiedenen Temperaments . Der auch äutzer-

, tich ergreiste G r a s H e r t l t n g , der das kahle Professoren-
) haupl schon leicht ermüdet senkt, wägt gelasien jedes Wort,

m Gefühl , nur noch der Anwalt der Gesamtheit zu sein,
Nd meidet jede Wendung , die von seinem Ziele , würdige»
rieben zu erlangen , in Mißdeutung und Streit ablenke«
imte. Der schwäbische Demokrat v. Payer mit dem
llen, noch kaum verfärbten Haar - und Bartwuchs , der

Hn fast zwanzig Jahre jünger erscheinen läßt , wendet nicht
Ahne Grund die Worte „nach meiner persönlichen Meinung"
wiederholt an . Er kann offenbar . kaum anders , als daS
Bild der innerpolitischen Lage , das er entwerfen will , im
Spiegel seiner seit je bekundeten Ueberzcugung zu sehen

Zvad diese hervorzukehren . So muß auch die Wirkung durch¬
aus verschieden sein . T >eS Kanzlers Bekenntnis zu redlichem

Friedenswillen wird vom ganzen Hause achtungsvoll ge¬
ihört und mit einmütigem Beifall begrüßt . An Herrn o.
^ Payers Verkündigung , daß das Wahlrecht in Preußen
Wannen und bald kommen werde , an seiner Kritik der

iurgsriedensbrecher entzündet sich lei beu¬
ch ft licher Widerspruch der Konservativen,

in Heftigem Chorus ihm vorwerfen , eine Partei - und
ksverfämmlungsansprache gehalten zu haben . Ihr Füh-

, , Graf Westarp , nennt sie „eineherauSförbernde
e d e", und eine Krtegsansage ist darin inbegriffen . Hat
rtling den Inhalt dieser tnnerpolitischen Kundgebung

Mayers bis ins einzelne gekannt und gebilligt ? Zweifel
hpran werden in den Reihen der Parlamentarier , die beide"

Könner genau kennen , laut.
. Doch wie dem sei, schon das Gewicht , Vas die Süßem
«M heute Wer die innere behauptet , zwingt , zunifthst die
rage zurückzustelle« , ob die Form, die Payer für sein«

.tnnerpolitischen Verheißungen und für seine Loblieder auf
Ue Nerwrientierung — die Absicht, die Reichstagsmehrheit
" dadurch inniger zu binden , ist kaum zu verkennen — gewählt
, M , auch zweckmäßig war . So viel man auch davon spricht,
daß de, Eindruck von der Entwtckeelung unserer inner«
politischen Zustände für das Urteil unserer Gegner aus-

' -fchlaggebeNd sei, wir können dem nicht so unbedingt bei-
Mchten . Wir haben sin Gegenteil Zweifel und glauben,

die Kundgebung unserer Kriegs - und FvkdenSabsichten
das Ohr unserer Feinde in ganz anderem Maße fesselt. So
« ollen auch wir zunächst nachdrücklich bei des Kanzlers

°ütußerunGen derweilen.
Wie steht es um den Frieden? Gm Osten'Aich Gras Heriling mit Zuversicht , nach Westen mit ge-

ja mit so geringen Erwartungm auf «ine Nach-
stlt der Feinde , daß man sie fast mit Rull bewerten
Wieder macht er , seine Unterscheidung . Frankreich,

land , Italien stehen einer Verständigung in verstockter
tdseNgkekt noch gang fern . Eine elsaß - lothrin-

ie Frage gibt es für uns nicht . Und wenn es eine
^ Sibt. dann ist sie eine rein deutsche Frage.

^.^ Belgien und die Bereinigten Staaten
der Kanzler einigermaßen in ein anderes Licht
zu sehen . Ob mit Zischt ? Verspricht er sich einen

°lg davon , wenn er die Anregung Runvimans , die
Mße Zwiesprache der Staatsmänner durchErövterungenE enger begrenztxn Kreis zu ergänzen , zunächst auf
AMen anwendet , und die Regierung in Le Havre zu

gesonderten , zunächst noch unverbindlichen Be-
einladet ? Er schickt wiederum die bekannte

-M ^ Mrung voraus , daß wir Belgien nicht behalten
Bvrsorge treffen wollen , daß das Land , dem

w-leder Freund lverden möchten , niemals mehr zum
MupA « feindlicher Machenschaften werde . Bisher

die Versuche , einzelne Gegner von deren Block
. sm , nur dort Erfolg , wo unser Schwert ihn er-
g - Nun lvieder Wilson! Der Kanzler geht über

Elngtz wenig erquickliche Einleitung seiner letzten
achselzuckendem Stillschweigen hinweg , hebt

^
unt starker , vom Reichstag unterstrichener Betonung
r > daß die vier Grundsätze für einen dauernden
en,̂ dte er verkündet hat , auch uns als eine ge-

Grundlage für Besprechungen mit unseren Geg-
deh « n . Allerdings nur unter einer Voraus-

alle unsere Winde sie auch anerkennen und
Savon aber find sie , zumal England , das

daran denkt , den von ihm so gehätschelten
der Gleichberechtigung der Völker mich! aus

t«n ustv . KNMwrudmh wÄter entjerut als

, k»«la

lisch«

en.
nicht

je . Und so bricht das ganze Kartenhaus dev Voraus»
setzungen wieder kläglich zusammen.

Anders im Osten ! Hier konnte der Kanzler eine freu¬
dige , neue und große Mftteilung , wie er sie nanwe , geben.
Auf die abermalige Friedensanftage Großrußlands haben
wir unsere Bedingungen in Form eines Ul¬
timatums kundge-gvben . Diese Bedingungen sind im
Prinzip angenommen , die beiderseitigen Unterhändler be¬
reits ans dem Wege nach Breft -Litowsk . Das ist die Frucht
unseres entschiedenen Vorgehens im Osten , das nur der
Sicherung der Erfüllung des Friedensvertrages mit der
Ukraine und mrserer Hilfsbereitschaft zugunsten der in Ver¬
zweiflung getriebenen , von der Anarchie mit Vernichtung
bedrohten Ostvölker entsprang Denn wir wollen nichts
mmektieren , auch in Livland un- Estland uns nicht
festsetzen. Die Verhandlungen mit Rumänien
sind nur durch die Rücksichten erschwert , die wir aus die
Lebensrnteressen unserer treuen Bundesgenossen nehmen
müssen , werden aber hoffentlich bei allseitigem gutem Wille«
zu befriedigendem Ergebnis gelangen . Und wenn auch die
Gründung eines selbständigen Polens jetzt durch die Not¬
wendigkeit , auch seine Grenzen gegen Rußland zu bestim¬
men und durch dieCholmer Mißhellig ketten nicht
erleichtert wird , so ist auch hier ein Ausgleich der Wider-
streitenden Fnberessenzu erhoffen . Wir stehen vor der das
Auge heute noch berückenden Aussicht eines Friedens im
Ostest von der Ostsee bis zum Schwarzen Meer.

Wenn der Gesirmiisvickre trotzdem ferne Pforten noch
nicht öffnet : Englischer , französischer und italienischer Im¬
perialismus tragen die Schuld . Ihrem Eroberungswillen
müssen wir unsere gesamte Macht , Wie groß sie ist, weiß der
Feind , und die volle Kraft tapferen Dmchhaftens entgegen¬
setzen. Der Reichstag erkannte mit starkem , aufrichtigem
Beifall die Redlichkeit seiner Führer an . Wie man es auch
wende , der Kanzler hak, wenn man alles zusammemrftnmt,
wenig Hoffnung , daß uns das Letzte und Schwerste erspart
bleiben wird . Daß nur der Sieg diese nerve größte An¬
strengung krönen könne , diese Zuversicht klang hell und mäch¬
tig in der ZuftnmnWvg , die brausend der Kanzlervede . folgte.

Oie Keäe äes hkekcmrrlers von Payer:
(Fortsetzung des Rrichstagsberichks ans der Beilage .)

Meine Herren ! Ich habe dem hohen Haufe 36 Jahre
lang angsh -ört und bin au » Ihrer Mitte in di« Regierung Le¬
ws « , worden , stehe Ihnen also mcht als Fremder gsgewiber
und b-iwe Sie , nur das bisher gescheute Vertrauen weiter be¬
weise« zu wolle « . Heute , im vrerftn Jahve des Krieges,
müssen noch « mnal «Le .Kräfte zusaminongesaA werden . Die
Grundlage unserer Poliftk war von Beginn das Krieges cm
das großzügig « Vertrauen auf ei « ganzes
Volk. Diese Povrtft verdanken wir dem Reichskanzler
v . Bethmann - Hollweg. Seme Nachfolger haben sie
fortgesetzt . DerBnrgftieden ist vielfach leichtfertigsrvHsrzens in
den Winkel gestellt worden , wotzdcm steht das deutsche Volk
immer noch unter dem Zeichen der Einigkeit. Es ist vor-
stänMch , daß die großen Massen nach poktvschor Bewegungs¬
freiheit und politischer Macht streben . Die Regierung war sich
ihrer Pfticht bewußt , für die Angehörigen und Hinter -biie-
benen der . Krieger zu sorgen . Dmch die Herabsetzung der Al-
tevstz« «ze ist »wnche Not geNndE Auch den frei¬
heitlichen Bedürfnissen der Bevölkerung wurde
Rechnung getragen durch Abänderung des V-evokÄgesetzes.
durch die Novelle zum MÄstärsimasgesetzbuch « nd das Schutz-
haftgefstz . Dis Regierung wird aus diesem Woge weitere
Fortschritte machen . Dem Hause ist der Entwurf eines Ar-

dortskchmnergesetzes zugogangon , ebenso ein Gesetz über die
NeueintÄlmry der Wahlkreise . Der Entwurf betreffend Auf¬
hebung dos K 153 der Gewerbeordnung soll aus einem heiß
umstrittenen Gebiet Ruhe schaffen. Die Gesetzentw ürfe zur
B ekämpstmg der Geschlechtskrankheiten und gegen die Verhin¬
derung der Gehurten sollen schwere Mißstände befestigen.
Kommen Wied noch eine Bundesratsverordnung gegen Preis¬
treiberei . An dem Willen der ReichÄleitung , berechtigten
Wünschen Rechnung » zu tragen , kann niemand zweisÄn . Auch
die Evnährungssürsorge ist ins Ange gefaßt worden . Hier
werden in erster Linie die EinMtaaiew wirken müssen. Aber

auch das Reich wird bereit som, Hand anzulegen . (Bsifall .)
Der B ^ ekanzler geht dam , über zur

preuhilsven Wllvlreattsvorlage.
Es Wegt mir fern , mich in die Preußischen AngelegAchei-
ten smmischen zu wollen . Aber die preußische Wahl »-

E -S - - A d» de» R - tzh» .

'sin . Die Reichskeitung wird sich in dies « Fratze Mrüö>
halten , aber sie würde es begrüßen , wenn die preutzi «.
sche Regierung ihre Absicht verwirklichte und den har»
ten Streit so beendete , wie sie gewillt ist. Die Reichs -.
lertung steht dabei durchaus aus dem Boden der jüngsten
Erklärungen des Reichskanzlers und preußischen Mini«
sterpräftdenten , sowie des preußischen Miiftsters des In-
-nern , die sich beide unbedingt dafür eingesetzt haben , daß
der Standpunkt der kaiserlichen Botschaft vom 11 . Juli
1917 unverändert festaMstten uni " ' . . .

lich mit einem Eifer diskutiert , als wenn der Entwurf
endgültig gescheitert wäre , und als wenn Me anderen
Evenftral,täten jetzt in Betracht gezogen werden müßten.
Ich kann nicht annehmen, daß dem so ist.
Es ist im parlamentarischen Leben sckchn mancher Go -,
setzenlwurs ebenso gefährdet gewesen wie dies« .(Sehr!
nchtZS .O , und ist doch zustande gekommen . Ich kaust an
dve Möglichkeit nicht glauben , daß dis Parteien , in
'Hand die Entscheidung liegt , sich der Einsicht Verschiß —.,Werden , was sie in dieser kritischen Stunde der All¬
gemeinheitschuldig sind. (Bravo !) Sie Werden
auch den Verdacht weit von sich weisen , als ob es auf
eine doch jetzt schlechthin unmögliche Ve r-
schleppung der Frage abgesehen sei . (Schr gut !)
Ueber das zu erwartende Ergebnis der weiterest Beo-
Handlungen hat heute Wohl nieirrand ein unfehlbares
Urtefl , aber Schlüsse lassen sich aus bekannten Tatsachen
und Verhältnissen immerhin zisen - Wenn Sie meine per¬
sönliche Meinung darüber interessiert , so kann ich sie
bahn , zusammenfassen : Nach meiner persönlichen Ueber»
zeugung besteht die Gewißheit, daß krs im
Entwurf vorgesehene Wahlrecht für Preußen kommt ; es
besteht die begründete Hoffnung , daß « S
auch bald kommt. (Lebhafttr Beifall .)

In dem Maß «, wie die Verbündeten Regierungen sich
zu Trägern einer den neuen Verhältnissen entsprechenden
Politik machen, ist bas Vertrauen der Bevölkerung und der
Volksvertretung zu ihnen gewachsen . Reichstag Und ReichK.
regierung sind sich im Law « der Jahre näher getreten und'
haben versucht , einander besser zu verstehen , als das früh « !
der Fa « war . Daraus mW aus der gebieterischen Forde¬
rung . nach außen hin Einheft zu zeigen , ist dann der Wunsch
nach einem mSMchst einmütigen Zusammenwirken bMM
Faktoren erwachsen . Diesem auch greifbaren Ausdruck zu
geben , ist viel staatsrechtliches Kopfzerbrechen aufgeworfen
worden , und es ist Wohl ein Beweis dafür , daß das Volk
der Denier im Kriege doch vqcht praktisch handeln gelernt
hat , daß schließlich eine praktische Lösung « zielt Wörden ist.
Das weite « Zusammestarbetten soll ohne staatsrecht¬
liche Neukonstruktionen und ohne an Schlag-
Worten hängen zu bleiben, dcÄmrch « reW
werden , daß man ftn Wege der Verständigung durch Aus¬
nahme einzelner , das Vertrauen ihrer Kollegen genießender
Parlamentarier aus dom Reichstage und preußisch «« Land¬
tage in die Reichsregierung und preußische Regierung das
g egens -sitige Vertrauen zwiischen Regierung
und Volksvertretung zu stärken, der gemeinsamen Po¬
litik fest«« Unterlagen zu geben und die Führung der Ge¬
schäfte zu erleichtern sucht. Wie dieser Versuch , an dem aktitz
rmd passiv , beteiligt zu sein ich die Ehre habe , crusfallen
wird , läßt sich selbstverständlich noch nicht übersehen . (Abg,
Kreth ruft : Sehr richtig ! Heiterkeit rechts . ) So « diese
Entwickelung Früchte tragen , so ist dazu allerdings nötig,
daß guter Wille auf allen Seilen herrscht.
Leider wird , je länger der Krieg dauert , daS Biild der Ge¬
schloffenheft etwas getrübt . Die am ersten ins Auge fallend «!
Erscheinung ist der vqz der äußersten Linken vor einigen
Wochen ins Leben gerufene Streik. Dom StcmdpimG
der Allgenrsinhett aus wird er

Auks tteffte veklsgt un« verurteilt
werde « . (Sehr richtig !) Traurig genug , daß man jetzt
darüber streitet , wer ihn veranlaßt habe , die eigenen
Volksgenossen oder das Ausland . Er hat unS i« allso-
mainein nicht in dem Maße geschadet , wie vielfach befürchtai
wurde , aber er hat uns politisch geschadet , indem er dir
Hoffnungen unserer Feinde wieder zeitweise gesteigert hat.
Niemand kann wissen , ob er nicht de« Krieg ganz direkt
verl 8 n g e r t Hai. (Sehr richtig !) Er hat auch viel« Atz-
Hefter in wirtschaftliche Schwierigkeiten gebracht und Opfer
an Menschenleben und MenschenglüS gefordert Dio GotveÄ-

Hierzu zwei Beilagen.



Wftj ßNe sozsM^ W-ktvNfche Packtzk haben Hre Äd»
z am Streik zunächst äbgelehnt , es war aber nachher

»in , Fehler, daß sie sich ihm dann später Ewers « an¬
schloffen, angeblich um Schlimmeres zu verhüten . Umstände
anderer Art , namentlich die Besonnenheit und Entschlossen¬
heit des obrigkeitlichen Eingreifens (Lachen bet den Soz .),
det EMWvrung und der Mangel an Geld haben der Be¬
wegung ihr Ende bereitet , lwber den Streik wird offenbar
noch bet der Haushaltsberatung viel gesprochen werden . Ich
glaube Nicht, daß sich auf dieses Signal hin das in iwn
Fabriken beschäftigte deutsche Volk erheben wollte , um das
immerhin erträgliche Joch feiner Regierung abzuwerfen.
Ebenso wenig einleuchtend ist der Gedarrke , durch den Streik
djte Erniihrungsschwierigkeiten zu beseitigen . Man kann sich
auch nicht vorftellen , wie in der Frage des Belagerungs¬
zustandes , der Zensur und der Schutzhaft durch den Streik
eine Besserung horbeiigeführt werden könnt«. Aber auch
sonst wird gegen unser Zusammenhalten viel gesündigt , nicht
bloß von links » sondern auch von rechts. Me Aus¬
sprache über die Kriegs - und Friedensziele ist ja sreigsgeben,
nur muß sie ihre Grenzen finden in dem Wohl des Vater-
landes . Me dort von links , so glaubt man hiev rechts seiner
Politik Kraft geben zu können , daß man denjenigen die
anderer Meinung find , den guten Glauben ab-
spricht» (Sehr richtig ! links , Unrrche rechts Ruse : Un¬
erhört !) Unsere Feinde suchen aus solchen Kundgebungen
stets neue Kraft zu ziehen und bedenken nicht , daß es nur
Minderheiten sind , die sich den Schein größerer Bedeutung
geben . (Unruhe rechts .) Es ist ein schwerer Schaden ^ wenn
hier in Berlin öffentlich unter dem tosenden Beifall einer
lausendköpfigen Menge in der letzten Woche Schlagworte,
wie das von der „niederträchtigen Friedens-
resolution des Reichstages" geprägt und vor der
Phantasie der erregten Zuhörer das Bild des ersehnten
Reichskanzlers beschworen wird.

au» ae» gefMosfey «ffra , Sei» »der
suev levietzt.

(Lvb'
h. Beifall bei dev Mehrheit , erregte Zwischenrufs rechts.

Man hört u . a . Ruse wie : Der rote Staatsmann !) Dem¬
gegenüber Disziplin zu Halten , MG aber Disziplin zu
zeigen, das umß von jedem Staatsbürger verlangt wer¬
den . Wer (nach rechts ) dies« Disziplin -nicht Zeigt, der ver¬
wirkt das Recht , über andere zn richten. (Bei¬
fall b . dr Mehrheit .) lieber Zensur . Schutzhaft und Belage¬
rungszustand stehen neue Debatten in Aussicht . Auf «in«
gvwüdfitzliche Regelung dieser Fragen durch vollständig « Um¬
änderung der bestehAÄwn Gesetzgebung kann Meines Erach¬
tens währow » der Dauer des Krieges nicht mehr gerech¬
net werden . Wir werden uns darauf beschränken müssen,
praktisch « Lösungen zu versuchen , die wenigstens so
rasch und gründlich wie möglich HÄM sollen , so gründlich,
Wie ans dem Boden der Kviegsgesstzgübung überhaupt mög¬
lich ist. Me neuen Steuern kommen für keinen Men¬
schen überraschend . Do hart sie drücken- werden , ist «s doch
richtiger , den Etat mit ihrer Hilfe im Gleichgewicht zn hattenr
Me Vorlagen im , einzelnen unterstehen noch dev Entschließung
des BundesvaiS , daun wird der Staatssekretär sie Ihnen vor.
legen können . Auch die Ernährungsfrag « « werden
w «der eine große Rolle spielen . BÄ unfern Feinden wie in
den neutralen Ländern können wir von Dag zu Dag mehr die¬
selbe Erscheinung beobachten , und «s kann ia im allgemeinen
nicht bestritten werden , daß die Zustände aus dom Ge¬
biete des Ernährnngsw efens bei uns ' vielfach noch unbe¬
friedigend sind . Me Beschwerden über ««mgeWaste Vertei¬
lung worden dadurch bestärkt , daß Erzeuger wie Verbraucher
nicht immer das ihrige tun , um «inen gerechten Ausgleich
Herbeizusühven . Die aus der Ukraine erhofften Mengen
werden ja hoffentlich bald eintressen , wir können sie aber
noch nickst <M bereits geliefert einstellen . Vielst ^ wird di«
Befürchümg geäußert , daß di « kriegswirtschaft¬
lichen Organisationen für Lebensmittel und Roh¬
stoffe als Syndikate und Manopoleinrichtungen über den
Krieg hinaus vielleicht für immer vom Reiche aus Kosten
der Freiheit «nd Selbständigkeit der einzelnen aufrecht er¬
halten werden könnten . Der Gedanke wirkt um so bmuvuhi-
gender , als bot derartigen , vielfach auf Improvisationen
aufgebauten Gesellschaften schon bei der Bildung fast un¬
vermeidliche Fehler

' unterlaufen mußten , die später nachge-
pOrkt haben . In den Meisen derer , die an dem Zustande¬
kommen dieser Organisationen mitgswirkt haben oder darin
tätig sind, Wird man auch diesen Organisationen späterhin
freundlich gegvuüberstehen und für dm Gedanken solcher
wirtschaftlichen OrganiisMonxn im Frieden Stimmung
machen.

ver rt -mSpunk« Her Helebsirilung istaas nrebi.
(Beifall .) Die Reichslieittmg denkt nicht daran . Organisationen,
Vis wohl für den Krieg notwendig , aber auch, nur für ihn ge¬
schaffen fkid , zu verewigen. (Lebst. Beifall . ) Sie wird
Wchaktsn an der wertvollen Unterlage unseres - WirtschaD-
ilÄMS , sie wirdBewegungsfreiheit und Ini¬
tiative des Einzelnen zugunsten eines StaatS-
fozialismus nicht ausgebe -n. (Lebst. Beifall .) Ich
komme zurück «ms den Ruf nach Einigkeit und Zusammenhal¬
ten . (Ruf -rechts : Sie haben dis Einigkeit gefährdet ! Stürm.
Widerspruch links , andauernde Unruhe im Hause .) Die Ent¬
behrungen liegen noch nicht Hinte« uns , aber wir wissen , daß
uns diese Enchehrungen nicht zum Frieden zwingen
werden . Nur eines könnte unseren Feinden noch Helsen: die
deutsche Uneinigkeit . Wir sind es uus-erm ruhmreichen Heere
und seinen hewovvagenden Führern schuldig , ohne Ansehen
der Personen auf -allen . Seiten da » zuviickznstellen,
was uns trennt. (Zuruf rechts : Das -tun - Sie nicht!
Stürmischer Beifall und Händeklatschen bei- dev Mehrheit und
auf den Tribünen . Zwischenrufs und Zischen rechts . Er¬
neuter stürmischer BoWll . Händeklatschen bei der Mehrheit.
Pstriimfs rechts .)

VizrpSSftdent Dr . Pausche: Diese Pfuirufs ent¬
sprechen rckcht der Würde des Hauses . (Lebst . Zustimmung
bet der Mehrheit .) Er schlägt vor , die nächste Sitzung
DiienStagvormittag um 11 Uhr abMchalten.

Dks Abgg . Frhr . v . Ga mp (D . Fr .) und Prinz
Schönasch - Carokattz beantragen , di « Sitzung auf
i Uhr anKu beraum -en.

Abg . Graf v . Westarp (Kons .) : Ich beantrage , dis
Sitzung um 2 Uhr anMsetzen . Wir Müssen den Wort¬
laut der herausfordernden Rede erst abwarten . (Znst.
ES . WDerspMch bot dW

DM Haus bchastoß , vag dke Sitzung um 1 vv-
ainnen soll . (Fortsetzung der Etatsberatung ' )

Oppolitioo 6er koviewativen.
Berlin , 26. Febr . Unmittelbar nach der gestrigen

Reichstagssitzung traten die Fraktionen zusam¬
men, um .zu der Rede des Kanzlers und des Vize¬
kanzlers Stellung zu nehmen . So weit jetzt Meldungen
über die Fraktionssitzungen voklieg -en, haben sich alle
Parteien mit den Ausführungen des Herrn v . Hert-
ling und des Herrn d . Payer im Prinzip einver¬
standen erklärt , mit Ausnahme der Konserva -»
tiven und der unabhängigen Sozialisten
Dis Konservativen nehmen nicht nur schärfftens Stellung
gegen die innerpolitischen Auslassungen des Herrn v.
Payer, sondern sie erheben aufs schärfste Ernwen»
düngen gegen die Erklärungen über das S chicksak
Belgiens und der besetzten Ostseeprodinzen-

Die Polen und die unabhängigen Sozial¬
demokraten haben für heute neue Fraktionssitzungen
einbe -rusen , um zu der gestrigen Rede des Reichskanzlers
Stellung zu nehmen.

riua » ckir reedisstevenar prelle
tobt in den wildensten Ausdrücken gegen
ihn , ohne sich irgendwelche Rücksichten auszuerl -egen.
Die „ Deutsche Zeitung "

, die sich in zwei langen Ar-
titeln mit der Rede des Vizekanzlers befaßt , schreibt an der
Spitze des Blattes in einem Artikel „Ein deutscher Skan¬
dal " : Der » Verlauf der gestrigen Sitzung des Deutschen
Reichstages wurde zu einem großen deutschen Skandal.

Werter wird in dem Artikel die Verantwortung für
diese Rede den MBtelp,arteten zngsschob-en , namentlich den
Nationalliberalen , die es in der Hmd hätten , ob v . Payer
richtH » spekuliert halbe, als er den „Zündstoff inneren Ha¬
ders 'von Regierungswesm in das deutsche Volk hinein er¬
neut zu schleudern versuchte ".

M « „Deutsche Tagesztg .
" überschreM ihren

Reichstag -sbevicht „Ein schwarzer Tag am Königsplwtz"
und sagt zur Rede von Payers , daß -er wie in einem Por¬
zellanladen gewütet habe . Ihm wird der Lobgesang aus
Herrn von Bethmamr -Hollweg übel genommen , seine Rede
-im zweiten Teil als bösartig bezeichnet , -in der er - als einsei.
tiger ParteiMMM gesprochen habe , der die Konservativen in
verletzender Weise mit Verdacht brüskiert habe.

Me „ Kreuzzeitung" ist im großen und gangen
gemäßigter , bezeichnet aber immerhin den Vergleich zwischen
rechts und links als eine unerhörte Herausforderung.

Die „Tägliche Rundschau" schreibt : Sicherlich , eS
war nicht so bös gemeint wie es wirkte . Und meint es
schon Herr von Payer nicbt döse , so meinen doch die Herr¬
schaften es unsäuberlich , die ihm zujubelten und mit ihrem
unsauberem Gelächter seine Worte auch da zur Farce mach¬
ten . wo seine politischen Gegner ihn noch Mt Ernst und!
Ruhe anhörten . Es war eine Tragödie dev lückenhaften
Mittelmäßigkeit.

Der „ Vorwärts" findet die Aufregung dev Kon¬
servativen begreiflich und sagt : Diese Ungewohnhsiten . im
breiten , gemütlichen Schwäbisch Vovgetvagen , muhten auf
die Funker aufreizend wirken , die es sich nun einmal nicht
vorstellen können , daß vom Rsgioruugstisch andere Töne er¬
klingen als dis Schnarrtöne dev preußischen Drstklassen-
autorttät .

In der „Väffischen Zeitung" sagt Georg Bern¬
hard in einem langen Artikel zur Rede von Payers : Er
hätte sie genau so als Abgeordneter halten können . Aber
darin lag zweifellos die historische Bedeutung der Rede,
daß eben ein Minister sie sprach , der ein Manuskript vor
sich hatte , an das er sich augenscheinlich ganz genau HM,
was um so ausfälliger bei einem Redner war , der das Wort
und die Polemik so schneidig zu führen weiß . Dieser Mi¬
nister sprach also offenbar unter dev Zensur des Reichs¬
kanzlers und wahrscheinlich auch der Parteiführer . Seine
Rede war deshalb ein Programm , das innerpoWische Pro¬
gramm der Regierung . Wir brauchen nicht zu sagen , daß
Wir gegen das inhaltliche Programm des Vizekanzlers nicht
das Mindeste eiUZriwenden haben

Die „Freisinnige Zeitung" hebt die mehrmals
wiederholte Versicherung Hertltngs hervor , daß Deutschland
nur friedliche Absichten hegt und darum jede erfolgverspre¬
chende Maßnahme zur Einleitung von ersprießlichen Ver¬
handlungen begrüßt.

Die „Germania" sagt : Die Kluft in den Krtegsziele«
unserer Feinde diesseits und jenseits des Atlantischen
Ozeans zu überbrücken , ist an sich nicht unsere Ausgabe;
daß wir uns aber dieser eines echte« Friedensfreundes
würdigen Arbeit keineswegs hindernd in den Weg stellen,
beweist des Reichskanzlers neue Erklärung über Belgien.

Fm „Berliner Lokal - Anz .
" heißt es : Daß

die Mitteilung vom Wiederbeginn der Friedensverhandlun¬
gen in Brest -Litowsk keine besonders starke Bewegung her.
vorrtef , will an sich nicht viel sagen . Man weiß nachgerade,
was man von Trotzky und Genossen zu halten hat.

An äsr peipuslmis.
Me peflung Reval genommen.

Berlin, 25 . Febr ., abends . WTB . Amtttch . Stadt
«ub Festuug Revgl wurde « heute 10 Uhr SS Mi ««te»
vormittags « ach Kampf besetzt ..

Pleska« (Pskow ), südlich vom Peipussee , ist i«
» userer Hand.

Mit Reval ist die Hauptstadt Estlands in unsere
Hand geraten und von der Schreckensherrschaft der roten
Garden der Bolschewiki befreit worden . Reval ist neben
Petersburg und Riga der bedeutendste Seehan-
- elsplatz des russische« Reiches an der Ostsee. Neben
seiner großen Industrie war vckr allem sein Handel , be¬
sonders auch mit Lübeck, Hamburg und Bremen , von Be-
- eutung . I960 zählte die Stadt noch 66 060 Einwohner , davon
17,2 Prozent Russen , 24,4 Prozent Deutsche und 53,8 Pro-
zent Esten.

Dorpat, dessen Besetzung der Heeresbericht vom
Nachmittag meldete , ist eine alte deutsche Stadt, die
vom Deutschen Orden gegründet wurde . Dorpat hat sich
lange seinen deutschen Charakter erhalten . Auch als es
endgültig unser russische Herrschaft gekommen war , blieb
seine Universität lange deutsch.

Pskow (PleSkan ) , direkt südlich deS PetpuSsees ge-

»egen , dessen südlicher Teil aus Pskower See genannte
ist ebenfalls eine uralte ! Stadt , Sie auch im Mittelalte
reits über Riga und Reval mit der Hansa in lebhaftem
kehr stand . Auch sie zählt zu ihren Einwohnern noch'
Deutsche . Als wichtigen Eisenbahnknotenpunkt kommt
Besetzung dieser Stadt auch erhebliche strategische Bei
tung zu.

Krylenko
hat den deutsche« GeneralstaS telegraphischersucht,^
Waffenstillstand zn erneuern, - aja doch Rußk
die Friedeusbedingnnge« angenomme « habe.

2um l 'oäs äes SroWerLogs vo
Mscklsobiirg-ZLrSlib.

Ueber Me Todesursache erfährt man noch:
In den letzten Tagen hatte sich bei dem Gvo-ßh

eine schwere Melancholie geltend gemacht,
seiner Umgebung ernste Sorgen bereiteten . Es da
mit Gewißheit gesagt werden , daß d
Tat in tiefer Geistesumnachtung erfol
i st. Der Großherzog , der hauptsächUck, in der letzten
sich persönlich völlig abschloß , hat gerade in den
Tagen seiner Umgebung , schwere Sorgen in dieser B
hung gemacht . Ans dem Schreibtisch des Verstorbenen,
den mehre « « versiegelte Briese ivorgestt
Man wartet auf dm Großherzog von Mecklenburg -So
als den neuen Herrn . In der Residenz NeA-Strelitz ges
sich zu der tiefen Trauer um den jungen Landesfürsten
die ernste Sorge -um die Zukunft , denn die Stadt hat v
Hos und der Beamtenschaft gelebt , mtd wenn das
nach dem Hamburger Vertrau jetzt an Mecklenburg -- , ,,
rin fällt , so befürchtet man , daß «icke völlige Auflösung
hiesigen Residenz und des gangen Verw -altUngs -App
erfolgen wird , chas gleichbedeutend mit dem Ruin

' Stadt ist. Die Vereinigung Mt Schwerin wird
vereinfacht durch die Tatsache , Laß von AlterD her geh«
fame StaaEseinvichtungen bestehen » vor allem ge
„Stände " , die heckömmlicberweise in dem Landstadt
Sternberg zufammentreten . Das StvÄttze -v Großherz:
zählt 106 442 Einwohner ans 2930 QnadvaMlo
Schwerin 639 958 Einwohner auf 18127 Quadratkilo
Das vereinigte GroßherZo -gtum zählt also faß dreiv
Millionen Einwohner , seine Fläche übertrifft die
Badens und Elsaß -LochrintzeM.

Dev verstorben « Großherßvg Wurde am 17 . Funk 1
in Neustrelitz geboren . Er studierte in München'
Semester hindurch Rechts -und Staatswifs -enschaften
trat 1903 als Leutnant in das 1. Garde - Ulanen - RegA
in Potsdam «in . Seit dem am 11 . Juni 1914 erfo
Tode seines Vaters stand er auf dem Throne von s"
lenburg - Strelitz . In der nur kurzen Zeit sein«
gi -erung hat GroWerzog Adolf Friedrich VI . , zumal
Krieg wenig « Wochen nach seiner Thronbesteigung
brach , der Verwaltung seines Landes neu « Bahnen i
zu weisen vermocht , -doch war er einer gründlichen
fassmrgsresvvm in Mecklenburg nicht abgeneigt.
Armes geh örte er als Generalmajor und Ehef des
Bataillons des 89. Grenadier -Regiments an . Der G
Herzog hatte zwei Schwestern, die ältere , Herz
Marie, war mit dem päpstlichen Comes George ^
tel vermählt ? die Ehe wurde nach neunjähriger!
geschieden , und die Herzogin vermählte sich im
1914 zum zweiten Wale mit dem Dr . jur . Julius
Prinz zur Lippe . Die zweite Schwester , Herzogin Int
vermäMte sich 1899 Mt Danilo Petrowitsch Njegv
dem jetzigen Kronprinzen von Montenegro . GrotzM
Adolf Friedrich VI ., der nur ein Alter von 36 Ja
erreicht hat , ist unvermWft geblieben.

Meine poMcke Nachrichten.
Entckttehetzerei gegen Ludendorff . Mach verschit

Mitteilungen , deren Glaubwürdigkeit nicht im gering'
amzuzweifeln ist, ist die Entente im B -segviffe,
raffinierten Mitteln einen neuen Prop
gandaplan gegen die Person des ersten General,
tierm -eisters in Szene zu setzen. „ Weg mit Lud
heißt die Parole . Mit diesem neuen Schlachtruf
die Entente eines der hinterlistigsten Mittel am, um Dell
l-a-nd zu schwächen . Es soll dadurch «ine groß « Kluft,
deutschen Botte geschaffen werden , von der die Entente
Rettung erhofft . Auf ihr Schwert und unsere Ans
rung scheint man große Stücke nicht mehr zu setzen,
versucht man uns des Führers zu Veranden , der als ,
Hand Hinidsnburgs «merfetzliich -ist. „Ich gebe der
von dieser feindliche « UnbernshmnnH Kenntnis , dm
durch ihre Haltung der Entente von vornherein auch
Hoffnung zerstören kann, " fügt der . Chef des Kviegsp
mnts dieser Mitteilung hinzu.

Der Orden Pour leMSrite für Nsrger.
Berlin , 25 . Febr . WTB . Der Kaiser richtete

ltch der Rückkehr des Hilfskreuzers „ Wolf " an den K
Mandanten , Frsgattenkapitän Nevger, folgendes T
gramm:

„Ich heiße Sie und Ihre tapfere Besatzung
langer , erfolgreicher Kvenzsahrt durch alle Ozeane
lich wMommen in der Heimat . Fitdem ich Ihnen /
mit den Orden Pour le Msrtt« vecktthe , las
für den Stab und die Besatzung des Hilfskreuzers
Anzahl Eiserner Kreuze 1 . und 2. Kl«

folgen . Ihnen allen wünsche ich ein frohes
mit den Ihrigen und gute Erholung « ach den l

Entbehrungen und Anstrengungen .
"

Zur Kriegslage.
Gefühlsmäßig pa ßt «iS m «A beinahe nicht -v» den

aß der Reichskanzler gestern dem , Fried -sn rntt M

hon so nahe vor dev Tür erblickt -hat . Das frische

rängen unserer Truppen bis Reval und bis an die T

uslin -i «, die DEfgämgovob der SMatsn . Äe M

^öchsÄeiftrmge» im Marschieren gamtch « genug üm

ringt uns zu viele Boriette ein . Ganz abgesehen de^

Nr dem Morden - und - Sengen der aufrührerischen
stvkaNd und Estland ein Ende machen « d -die "



fMck «n> KrckiKgeMMs «machen« durch LLe WegDH-
Men RußkanN G» sehr Lange Zeft unifähig , Krieg

Mb«» wie wir «gleicherweise unser « UeberlegMheftin die-
DWSen ummfechiba » fest̂ eu. Vielleicht! trägt auch «tu

8'M

^Mmsses MWriMteWM dies«er srieNsnskLWscheu SÄmumurg sei,
Mck-Li-towfl hat uns zu sehr g«NM «sGylvt ; wi» HMen Naher

GeMl zurück. Na-WrAchbvcMcheu die Russen den
jetzt mehr M > je. DM BaÄvnLaM W «unifw mW der

Pstersbum -bsreW Mw Hälfte mrÄMsleM. Ruß-
A UrOhitzKeft. umN WiNsWmdMiMWUMfetzep , ist gä-rsz-
^ «Mch «, »M » Lenin und Dvotzch müssen alle erhofften

der RevohÄwnenEfchwinden sehen, wenn sts sich «noch
ER 'fflresiind vechaLMy Drotzkys Asweiss don Brest

wockahafti« «enug , « kostet ! Nmr. ww werÄM unS
L Sache jlcht sichere» nehmen. Es fragt sich , ob dis Scnin-
^ ReGiMMS dis Macht hat, unsere neuen BedSwWnsenzu

Kann sie z . B . unser« LMeMyesaugenenboftchon?
den Aufstandin der uns befreundetenUkrainedimch-

Ücherhaupt wird «s schwer hcÄsn. unsere Ansprüche mit
Wchichtauf die Zukunftin VechMuis zu bringen, die das
r MchLaudan unserer Seitei und nicht in mffevem Rücken,

iw» soll . Wird sin Bund der Republiken ans dem gvwat-
Lm Ostz-eiche oder einer Reihe feWständige » Staaten — die

eines Wied» monarchisch rmievtem Siaatos M auch
Mt «Bgsschwsfen ! — immer müssen Wir die Aussicht fest-

mit diesem Gebilde Hand in Hand zu gehen. Ein
WstftonierWeg muß für DÄttWands ZMmft «ebenso aus.
Mkosfen fein, wie die Wiedenholumg der Blockade dev Wesl-
MPe. Das wird wohl die RichMnis für unsere Unierhänd-
tzrchWem, ohne daß sie sich dadurch binden und beeinflussen
Mm Die neue Lage mit dem Erfolge unserer Armsen, gs-
^Mrt den PoLMtern in Brest «inen glanzenden Rückhalt Gr

Forderungen . Sie haben das I nstrument «, ihren Wim--
« m Nachdruck zu verleihen und auch Bürgschaft zu erhalten
M di« rusfifchen AuWständnisfe . Auf schwankeres Grmld-
Hgm dürfen ,wir uns fernerhin nicht wieder «inlasfen. UnterE - BorbehM soll uns das Hvuptstück dev gestrigen Kvnz-

schr willkommen fein. Der russische Friede ist der
tzchnMWe Faktor Kr unseren Msg im Westen und Gr den

Meinen Frieden.
Im übrigen sagte Gras HerMing nW >s neues und be-

MMe sich aus Nie wirksame und vorieilhaste Gsgenüber-
Mmg Deutschlands und feiner Feinds in ihrem Verhältnis

Krieg««und Frieden. Sprach je einer der feindlichen Staatisi-
,«Hnmr so abgeklärt uüd ruhig Wer Gegenwart und Zukunft,
M der Kanzler , dom «es «mWeinend das Liebste wäre» sich
Mch mit den gegnerischesFührern an den VerchmnNkMKs-
W W setzen und durch Auge Reden und msnWKchs Einsicht
das Gide des Schreckens herbeizuWhnen . Sein Vertreter»
tzett v . Mayer , ries durch die KomOÄchnung von Mehrheit
«d MUderheii im« Reichstag und im deutschen Volke den
W «BM WderstaM dm Recĥ WM Diese WiMmg feiner
Me, die sehr viel TreMichüs über die inneren «ZiÄe «und
ihre AnstvcblMgdurch die Regierung bot, wird man erst sich
«Mabm lassen müssen , um zu beurteilen, wie M bei-MÄs.
Weis« die NaiwnaM«beva-len ÄaWU,stell «en. Wrd der Zwiespalt
wch größer oder fchtiehen «sich die Glieder dev altm MehOeit
Wer ? M letzteres der FcH, daun muß dis Rechte «ihre Ver-
Wmmng, Ut hek sie feÄek viel beigMagen hat . dM «en und
M midgMig damit «absindon. Nach «außen hin muß Nie
Wlmg> v. Payers die immer wieder aMgesprochensFvie-
KMUM DeLÄschLandsscharf unlerslvsicheu . Bei aller star¬
te» Betonung dev deutschen Interessen, z. B. in dev Streik-
<rag «e. «rückt er doch ensrMH von dm Rechten «ab, dis im
llxSkmds Gr die KriegsvMlängovMM vevantwoMch gemacht
Mch Md aus deren heimliche Einflüsse man das Mißtrauen
N die friedlichen BelmidUngenvon Krone. Regierung und
Reichstag znvückMhrt. Gras HerMmg sprach zur Bekrästignng
M deuWen G^inmmg die Willigkeit aus . Nie vier WWon-
Hm Gmndsätzs als Verhaudlungsbafis anzunehmen, vor-
MW , daß «ihnen von allen KviegGhveuden zugeftimmt
wmde. Damit Legt er wieder den Unterschied zwischen uns
M>dem Feinde fest. Immer dassM « Spiel : Wir sollen ber-
M «ch wo sich der Gegner stark macht . Auch z . B. in dev
Mg« dos Giftkrieges, wo unsere Ueborlegenhsitfest-
M- Mr wollen gern dis Gebote der Menschlichkeit halten,Wm« «!s «aber durchaus ab. «uns übertölpeln zu lassen . Es
V NriMns in dissom Zusammenhänge bemerkenswert, daß« ilfon und Amerika die «MWLrischen Beschlüsse von

KerGWrV untsiWtzen, von den poEschjen «aber ganz unzwel.
doutig «brücken, WM Gr die Zukunft von de» größten Bedeu-
«tung ist. Wie wenig wir der Friedensmigung Wilsons trauen
dürfen und wir klar wir uns der rein theoretischen Seite
seine» ErMrungen bewußt -bleiben müss«en , das geht damaus
hervor, daß er di« Kriegsabsichten der Entente billigt. Daß
«der Reichskanzler im Ernst Hoffnungen auf den Amerikaner
fetzt, AM vermag man aus feiner Rede glücklicherweise nicht
ihüvauszulesen . Er und wir werden dadurch vor Enttäuschun¬
gen bewahrt. Sie blsöben uns im Osten jetzt hoffsnMch «er¬
spart. Dis Dings Lassen M gut «Mi in Petersburg wie auch
in Bukarest . IMS Hindertburgund «fein genialer Helfer Lu¬
dendorf dort vorB-öveiiet haben, NM mögen unsere Unterhänd¬
ler Lsmmmlden Hman Sdm« Wch GeiK voUsnden.

KMMä nimmt Sie äeutlcksv
LsSioguvgso M.

Folgendes Tslegrumm Wurde mn 24. Februar, 7 Nyr
früh, durch Fmckspruch <m dis dsukWs Rsgierung und
Ahns Perbüüdeten abgtzscmdti

GömStz der vom '
Rat der Vertreter der Arbeiter , Bauern und
gm 24. Februar , 4Vr Uhr früh, getroffenen Entscheid
düng beschloß der Rat der Volksbscmftragten , dis von
dev deutschen Regierung «gestellten FriedenKbedinSuw»
gen anMirehmen und sitze AbordMMg zur Unterzeiich-
nung des Friedens nach Brest -Llitowsk zu senden.

Nach heftiger Debatte wurden die deutschen Friedens»
bedingungen von Brest-Litowsk , die aber durch die letzten
Zusätze v. Kühlmanns ergänzt wären , in Petersburg iln-
genonnnen. 128 Stimmen waren dafür und 85 dagegen ab¬
gegeben . 26 Mitglieder enthielten sich der Stimme. 2
Anarchisten nahmen an der Abstimmung nicht teil.

Die deutsche Friedensabordnung , die sich nach Brest.
Lttowsk begeben hat, steht unter Führung der Geheimräte
v . Rofenberg und Simons, die auch an den früheren
Verhandlungen in Brest teilgenommen haben.

Ministerpräsident Wekerle reiste nach Brest-Litowsk.
Nach dem Wiener „Volksblatt" soll die ersteSitznng

in Brest - Litowsk am kommenSen Freitag stattstnde».
Man rechne mit dem Friedens schloß bereits für
Montag.

Die „Prawda " meldet ans Petersburg : Infolge nach-
gewiesener friedensfeindlicherPropaganda wurde der direkt«
Verkehr Ser fremden Botschafter Ser Kontrolle Ser Volks¬
kommissare unterstellt.

seinem Leben und Tr-erben «im Felde vorfiihren werden.
s für Schüler , dev

zweite abends um 8 Uhr , beide im GroMerzogl . Theater
Der erste Vortrag findet nachmittags

statt . Der Besuch Wird
— Zum Vorivage des Z
Hoftheater sind für Nie!

rls dringend empsoWsn.
onspfirrrers WfWherg An

noch

LD Plätze M lsS sfisg. «erhctlrMH . Auch Nks O r t N K ptz «-
s >i n .n s n haben ihr Erscheinen in Aussicht geMflt.

* Der Leipheimersche Chor aus Bremen , genannt nach
seiner Leiterin, der bekannten Gesangspädagogtn, hat in
Bremen einen ausgezeichneten Namen und holt sich bet
jedem Auftreten in der Presse und beim Publikum dis
wärmste Anerkennung. Es ist besonders für Oldenburg
interessant, einmal einen auswärtigen Frauenchor zu hören,
Pros . Bo ehe wird deshalb seine Gewinnung für das
morgige volkstümlicheKonzert besonders als Verdienst ab¬
gerechnet werden.

* Besitzwechsel. Dis Menkefchs Besitzung in Ner Ako-
gelhofstraße erwarb de» Kaufmann Michaels aus No»
Stanftmh « Gr 28 000

» Eversten, 26 . Febr . Morgen ist wieder groß«- Ks»,
zert Mt Aufführungen im „Grunewald".

Letzte vepesGen
Berlin , rs . Fed». « TB , AuMch, Fm GpurrgEs«

um wmtzM von unsere» U-Booten
5 Dampfer und 2 Fifchevsahrzsuse

versenkt. Zwei Dampfer wurde« aus GeLeÄzÜMR hvvmtzSM.
schoss!« . Die FffchrrGhrzeuM »«« », da« enMs«^

und d«S stNWSfische Seselschiff „Marconkn".
Der Etzef de« ÄdnÄmWabieS der

D^s äwShäiNWstMgenmst Rumänien.
B cr- lin, 26. FeKr . Rach einer Meknmg Btümpest«

Blsister Mch» dem „Berliner Loll -Anz." zufolge, Oefwr-
reich -Ungarn von Rumänien miNtärische « yd
wirtschaftliche Stchyrnnsen verlangen. DÄ
Frage der Dobrudscha «uv die Frage dev untere«
Don au sollen im BvchmgrmchrNer VerhaMkunge« stehen.

Aus den PvrssostimmW.
Fm „L^erltner Tageblatt" schvsW NM PW-

gLied des RMWnges KonraN Hausmann: Dev
RsWMmzler hat es ntcht dabei bewenden kaffen, dsn Druck
der Sitnäfion wstcken zu Assen . Er hat Worte gegen den
verbrecherische« Wahnsmn des Erobovnngskrisges ge-fuMrea.
Gr hat staatsmLmrisch snerkamrt, daß die Gmrst der Lage

RsichSAitung

Oldeubnrg , 26 . Febr-
* Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhieLt der FlnMUg-

MDLr AnteroMiier Hegsler , Sohn NM FadviLmts»
H. Hsgeler , für hervorragende WMimsche Leistnngem in
einer Jagdstaffel im Westen.

* Die hiesige Frauengrnppe der Deutschen Vaterlands¬
partei hat zum erstenmale am 1. März , abends 8 Uhr, im
Hans Schöneck eine Versammlung einberufen, in der er¬
freulicherweise der LandtagSaSgeorbnetev. Lev etzow über
die .außenpolitische Lage " sprechen wird, und z« -er alle
Freunde der Baterlandspartet , Dame» wie Herren, will¬
kommen geheißenwerden.

* Haussrauen-Berein. Auf die AmzeiM , das „Rono"
beetreffend , wird hier noch einmal hinMwiesen.

* Naturheilvevein. Wie durch Anzeige bSkamck ge¬
geben, findet MiÄwoch, den 27. Februar » abends 8Vs Uhr»
im KLubzÄmner «der „Union" die diesjährige Generalver¬
sammlung statt. Es liegt «ine wichtige Dagesochnuns vor;
zahlreicher Besuch ist NeshM» sehr erwünscht. «-»

* Heute spricht Dioisionspfarrer Effenberg» der Seel¬
sorger unserer 91er iM Felde, über seärrs 19 . Division;
und führt «ine große ZaM von Bildern vor , die uns das
Oldenburger RegiMsnt , unsere besonderen Freunde , in

gerade jetzt dsrReichSAitung dis Fvschett gibt» ihre Go-
sinmmg zu beMigen . Von dioser Fvechett hat er Gebrauch,
gemacht , und an die Spitze seiner Rede die Beobachtung
gestellt , daß We pökWsche Lago über di« öfteren Reden de«
kriegführendenMänner himmsgewachfonfiw », und hat auchder Anregung des ParAmerMmttgWdes Knnennm« zuge-
stimmt, daß die Ausspracheim engeren Kreffs de» WeB Pen
Frieden nähe» bringen WAN. «

Tophte MeMe » -s-.
Berlin , 26 . Febr . WTB. Wie dem „B«evl. Tagebl."aus München berichtet wird , ist Nie noch «bis in die letzte«

Jahrs hinein «Mge , weltberühmte Pianistin und Päda¬
gogin Sophie MeMer «im Aller von 72 Jechvm gesto-Aen.

Fm WalmklM
München , 26 . Febr . Die GaAM des im FeWw fichesv-den Bildhauers RMenburger MMe «ihre vier und steben

Jahrs Men Kinder «aus dem Fenster ihrer im dritten Sock
gelegenen Wohnung und Mang «ihren KmjdMn nach. Die
drei MeLen to!d Regen. DierMoan hat die Tat «im WMnskm
begangen.

Noch niemals G eins WatMerMmg M deuHchm
Reichstage, so schvoibit No „ Norddeutsche Allge-

.meins Zeitung "
, «in so großWgiMn packamMtavischen

Formen eingelevtet worden, wie dies gestern in de» Rede
des Reichskanzlersund der des Vizekanzlersgeschah . Wenn
der ReichZkangLer die Versicherungen wiederholt, daß man
nicht daran denke, Belgien zu bchMen , daß wir abe«
vor der GsMhv behütet werden müKn , daß dieses Land,mit dem Wir nach dem Kriege wAder in Frieden midi
Freundschaft Leben wollen, znm Aufmarsch soiEcher
Machenschaften wird , und wenn er die BemWhaft der
denffchen RögLe^ GWM über dis Mttel , dieses Ziel
zu erreichen , Mt der Le Havre beßchMchen AMMvns Pt
vechandÄn, so so« e «mmr msinsn, dwß nach dicher Offm-
hedt und DsMKchSefl Nie ßogenaMte belgTfche F « sgo
zu exMevenaniMven muß.

s » «
« »«> »-

^ Der Bedarf an

für kriWr
unck

SimmM
Ist örsskisnsri.

8
.
PMglt

^ a » LE « « e 40.

^ MMWUUM«
wz^ " l

'
chaftsjahre 1918/19 ist bis spätestens zum 16.

naen bei dem Vorsitzenden des örtlich zustän-
^«l-ki „Eerveretns anzumelden, und zwar auch von

Mn Imkern , die nickt Mttalieder des Vereins

vtteybnr«. den 22. Februar ISIS.
Ministerium des Innern.

I . A . : Cassevohm.

I'
apivrsdkäUs,

vücher , Akten , Zeitungen rrsw»
R ^ «Kämpfen r« kaufen gesncht.
A« Donnerschweerstraß« «s,

- — F«r«»uf 1467» —
W . Hand-

leb. und erne gut-
M ^ nuhr. Heiligen-^ Hrnterhaus

Für Liebhaber kunstvol¬
ler Mumetiständ. ( Pracht¬
stück ) mit Dekoration bil¬
lig zu verkaufen. Zu er¬
fragen in der Filiale Lan-
gsstratze 4L

W .MM
Bern«. Der VichWnd-

le» Ferd. Rabe zu Berne
Läßt am

AMkM
M N. M . i>. 8..

nachm . 4 Uhr,
(nicht Freitag , i. März)
bei Wniem Haufe:

4vl >ileM 8e-
Wt. Wise
WM . WI-
We

öffentl . meiistb -ietend mit
Zah«Angsf«vist v«erkcmfen.

«Kaufliebhaber ladet «ein
I.

E«gftr

WWlMMl
von

Frl . Minna Hncht-
Hansen-Hamburg

heute,Dienstag,8 >i Uhr
abends,

im « ttsabethMfl.
Landeskirchl-Gemeinsch.

ssssssss
vsks Llböll.
UH« »MW.

8ufferz» »I. Ntlittt.
Dienstag : Lichtbilder¬

vortrag des Divisions¬
pfarrers Effenberg. An¬
fang 8 Uhr.

Mittwoch : Volkstümli¬
ches SomMsrchMnrert L.

GrotzherMglichen Hofkap.
Anfang 7 Uhr.

Domtag: „Rose Bernd ."
Anfang 7i-L Uhr. ,Freitag , z. letzt. Male:
„Der verliebte Herzog."
Anfang 71/2 Uhr.

Sonnabend : „Der Wi-
derMnstigen Zähnrnng.

"
Anfang ?Vs Uhr.

Sonnt . fFreiplätze Hab.
keine Gült .) : Der Wider¬
spenstigen Zähmung." An-
fana 7 Uhr.
Nnm AMMei.

Dienstag , den 26. Febr .,
abends 7 Uhr; „Susan¬
nens Rosengarten.

"
Mittwoch , den 27. Febr ..

abends 7 Uhr : «Der flie¬
gende Holländer." , -

Donnerstag , 28. Febr .,
abends 6^4 Uhr: „Kaiser
Karls Geisel." ^ .Freitag , den 1. Marz,
abends 6l4 Uhr: „Mig¬
non.

" — Hierauf : „Som-
mermachtsspuk ."

KkMWM » L 8. SVtzill

abenhS 6Vs Uhr : „Nathan
der Weise .

"
Sonntag , den 3 . März,

nachn -ür . 2^ Whr; „DM
blonde Glück."

Sonntag , den 3. März,
abends 6ZH Wh»; „Fra

— Hiermffl

ZUNtt S- MWtzMs.
Dienstag , den 26. Fehr.,abends 7^ Uhr : „Früh-
Mittwoch , den M. Febr«

abends 7i4 Uhr : „Fata
moraana .

"
Sonnabend, d . 2. März,

abends 71/2 Uhr : „Früh,
lings Erwachen ."

Sonntag , den 3. März,
nachmittags 5 Uh« : „Die
Tante ans Sparta ."

Sonntag , den 3. März,
abends 7lL Uhr : „Fata
morgana."

Montag, de« 4. März,abends M Me;
wM -SLra .

"

Melles HeirMellllh.
HofbeMer i. Oiüenüur-

Mch»n, Witwer . Mitte d.
Wer , stattliche Figur , mit
einem Bsrmög. v . 270 M6
Mk . , wünscht die Bekannt»
schast einer Dame oder
Witwe zwecks Hetr. Mn-

eren Verhältnisse unter
. P . 8SSanöte Geschäfts,
elle dieses Blattes.
AnasGWlNN «anstdndilgek

M« m. ä2 I . M . wünsch,
zwecks spÄtever Heirat.
SchöE Wivarms vorhan-
d«, . Offerten , erbst. «nMe«
G. F. Stl an d. GeschSW-

Witwe. 40 I . alt , sucht
Bekanntschaft ein. älteren
Herry zw . Heir. tKriegs-
^nvaULe nicht Wsgeschl)

ngebnte Mt « B. 1t5 a»



AttMMe ÄMM>
Gemäß dsr Vorschrift des Statuts der

Oldenburgischen Landerbank werden die
Aktionäre der Bank zu der

»eulluMierzWn skheMe»
- IWMlM

auf
Mittwoch» den 27. März d. 3.»

nachmittags 3 '/, Uhr,
nach dem Bankgebäude 1« Oldenburg
eingeladen.

r
1 . Vorlegung des Geschäftsberichts, Be¬

schlußfassung und Genehmigung der
Jahresbilanz und die Gewinvertei»
lung , sowie über die Entlastung des
Vorstandes und Aufsichtsrates.

2. Wahlen zum Aufsichtsrate.
Urn zum Erscheine « in der Generalversammlung

berechtigt zu sein , ist eS erforderlich , die Aktien — bet
Bevollmächtigung zur Stellvertretung auch die Voll»
machten — spätestens am 26 . März d . I . bei der
Oldenburgischen Landesbank in Oldenburg oder ihren
Niederlassungen in Birkenfeld , Brake , Burg a . Feh¬
marn , Burgdamm , Cloppenburg , Eutin , Jever . Qua-
kenbrück , Varel , Vechta , Vegesack, Westerstede und
Wilhelmshaven zu hinterlegen, ' doch können die
Aktien auch bei den Niederlassungen der Dresbne
Bank in Berlin , Bremen und Frankfurt a . M ., dev
A . Schaäffhausenschen Bankverein A .-G ., Köln , bei
den Herren C . Schlesinger -Trier L Co^ Kommandit¬
gesellschaft auf Aktien in Berlin , «nd bei Herren E.
C. Weyhausen in Bremen hinterlegt werde «.

Oldenburg i. Gr, de» 25. Februar ISIS,
Der Anffichtsrat

- er Oldenburgischen Lan- e-bank.
Meyer -Ellcrhorst , Geheimer Oberstnanzrat.

Großherzogliches Amt.
Holz -Verkauf

k« den Staatswaldungeu Obersörfterei Oldeubnrg.
Revier Streek.

ES sollen öffentlich meistbietend verkauft werden am

MM . A» 4. M 8,
L aus dem Forstort Ren-Ofenberg «:

60 Festm . Kiesern -Balken , Sparr , Brennholz.
S. aus dem Forstort Alt -Okenberge:

SV Festm . Kiesern -Balken , Sparr ., Brennholz.
510 Stück Kiefern -Derbstangen,
S0v Stück Kiesern -Ricke,
12b Stück Bohnenstange « .

Käufer versammeln sich vormittag - Sdb Uhr vor
Ählers Schaftrifi in Neu -Osenbergen und lüsch Uhr
»ein » Bahnhof Sandkrug . Das in den Bestände»
lagernde Holz wird von den Wege » auS verkauft «nd
ist vorher zu besehe».

Oldenburg , den A . Kebrvar ISIS.
Frbr. ». Rlffina.

GroHherzogliches Ami.
Holz . Verkauf

m de« Staatswaldnnaen d. Oberförsteret Oldeubnrg.
Revier Streek,

ZS solle « öffentlich meistbietend verkauft » erde « am

SMtkM . All ?. M t. 8,
1. im Tannersand:

S Festm . Kiefern -Eparren,
1V Festm . Kiesern -Latten,

SS Fest » . Stangen -Rtcke,
S Festm . Kiefern -Brennholz.

z 2. im BarnefShrerhvlz:
4V Festm . Buchen -Vrennholz,
21 Festm . Eichen -Wagner - und -Pftohlholz.
10 Festm . Eichen -Brennhol - ,

Me DK voWtt g meiner l
Tochdor ^ Elise urdt d -m ? Mein « BeAovlMg mit
Landwirt Herrn Theodor IMäutsimEktfi zur Brügge
Fnnk « gebe ich hiermit ( zeige ich hterurdt an.
bekannt . i Theodor Funke.

Gew « » Brügge . i Demgaß K, DcwsL,
« stWns « AArotschenolh« . '

— - Februar 1918. ——

AlS Verlobte emvieblen

HlIUlN lvliMM
MW SW«!

Geburt «- Anzeigen.
Kn bruÄbavor Fvouide

zetgen w«r die gkückbiche
Gelmot «dmS gestmder»

Lungen
tSiegsriewt

an.
Pastor HanS Thorad -e

und Frau Dorothea
aeL». v. Unruh.

Langwarden.
23 . Fel « . ISIS.

S. im BarnesShrerholz:
S Festm . Ellern -Rntzholz,

10 Festm . Laubholz lBreni

l ksmIIIrn -Nscdilichftv
VerlobungS -Anzeigsn.

Dis Begabung unser«
Tochter Erna mit dem
Herrn Fritz Reumann.
SeWeemt dar ArMevie . de»
ehren wir uns ergebet
snzuz eigen.

Supe « nd Mau.

LM SW
WliMM

DWWft RAdM ^ eg.

Di « Geburt eine-

Sohnes
zeige» an

Leutnant Willi Bothe,
GutSbesitz . aus Eichausen,

und Frau
Anna geb . Grimm.

Oldenburg . ^26 . Februar 1018Fe

Heute wurden wir durch
die glückliche Geburt einer
gesunden

Tochter
erfreut.

Pastor Are « und Frau.
HaSberae » b . Delmenhorst.

S4 . Februar 1818.

Festm . Laubholz (Brennholz ) ,
Festm . Kiefern -Ba lken , Sparr « «. Brennh ..6 Festm . Ftchten -Stangen.

Käufer versammeln sich vormittags 10 Uhr zu Nr.
1 beim Holze im Taunersanb , zu Nr . 2 vormittags
II ^L Uhr bei den Büchen im Barn «führerholH > zu
Nr . 3 nachmittags IVs Uhr bei der Jagdhütte im
Barneführerholz . Das unter Nr . S ausgeführte Kie¬
fern - und Fichtenholz ist vorher zu besehen und
kommt bei der Jagdhütte -um Aufsatz.

Oldeubnrg , des W. Februar 1918.
_ _ _ Frhr . «. Rösiinq.

Todes -«nzerge« .

vlbeuvurg . Jahnstrabe 5.
Am Sonntagmorgen entschlief sanft a«

den Folgen eines Gehirnschlages unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter , Schwe¬
ster, Schwägevin und Tante

geb. WSbk«
1rnöS . LebenSjahre.

zurzeit Deutsch-Ostafrika.
AlexanderAchepohl und Frau

Meltta geb . DahmS,
E « U DahmS . Leutnant d . Res,

und Angehörige.

Die Beerdigung findet Donnerstag,
den 28. Februar , morgens IlsH Uhr , tn
Hamburg -Ohlsdorf statt . Kranzspende«
nach der 5. Kapelle deS OhlSüorfer Fried-
Hose - , Hamburg , erbeten.

Wir erhielten die erschütternde Nach¬
richt , daß unser innigstgeliebter, hoffnungs¬
voller Sohn und Bruder

Telefonist in einem Reserve»
Jnf . -Regt .,

Inhaber de- Fried, .-Aug, -Kreuzes S. Kil,
an seiner Verwundung am 3. Oktober 1917
in englischer Gefangenschaft gestorben ist.
Er wurde auf dem Miütärsriedhos.
in . beerdigt.

In tiefer Trauer

B . d^ Leeuw u.
r >d«r- ö « ne.
Von freundlichst »«gedachten Besuchen

bitten wir vorläufig abjehen zu wollen.

Rach langem , schwerem Leiden starb am
23. ds . unser langjähriger treuer Betriebs-
beamter

krieüried 8edMt.
Wir verlieren in dem Entschlafenen einen

ganz besonders pflichteifrigen und tüchtigen
Beamten und werden ihm stets ein treues
Andenken bewahren.

^Torfkshls -Gabrik Elisabethfehn,!
Direktor Lr . W >el«« d»

OberhamMelwarde », den 25. Febr . ISIS.
Plötzlich und unerwartet entschlief sanft

und ruhig unsere liebe , herzensgute Mut,
ter , Schwieger - und Großmutter

Witwe

IM MllMi
geb. HaqeS °

im 74. Lebensjahre.
Dies bringen ttefbetrübt zur Anzeige

- te trauernden Kinder:
Wilh . Logemann . zurzeit im Fe lde,

und Frau geb . Millers.
Johan « Stickau . zurzeit im Felde,

und Frau geb . WlllerS.
Hiur . WillerS und Frau

geb . Büsing.
WUHel« GSlluer , zurzett tm Felde,

und Frau geb. WlllerS.
Jvh . Janßeu , zurzeit tm Felde,

und Frau geb . WillerS.
< Jod . WillerS . zurzeit tm Felde.

und Frau geb . Schmidt
nebst Enkelkindern.

Die Beerdigung findet Sonnabend , den
2 . März , vom Sterhehause aus auf dem
Friedhofe tn Oldenbrok um 4 Uhr statt.

Nachdem uns schon mehrere Mitglieder
aus dem Verein entrissen worden sind,
starb jetzt wieder unser wertes Mitglied»
der

Musketier

den Heldentod fürs Vaterland.
Wir betrauern tief den Tod dieses

Tapferen und werden sein Andenken stets
hoch tu Ehren halten!

Solei- II SM-KW „MM ".
I . A. : Her « . Haare.

Oldenburg , den 25. Febr . 1918.
Heute entschlief nach kurzer Krankheit

unsere liebe, treusorgende Mutter , Schwie¬
gern , utter , Großmutter , unsere liebeSchwester
und Taute —

Fra«

vertt». Wilms geb. Butter
in ihrem 77. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
B, Strackerian « . Fra » Helene

aeb. Wilms.
Wilhelm WikmS.
Frau Witwe Berta WilmS Leb.

Hi debrandt.
« n « . WilmS u« Kran geb. Burgdorff.
Fried, . » Um- > Fra » geh.

Haverkamp.

Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen
abzusehen.

Beerdigung am Freitag , den 1 . März,
vorm. 9 Uhr , vom Trauerhause , Gottorp-
straße 23, aus . Trauerandacht 8-/. Uhr.

Donuerschwee (Schulhaus ) ,
den 24 . Februar 1918.

Heute morgen entschlief im 8V. Lebens¬
jahre unsere liebe Mutter und Groß¬
mutter

kM WMO NM
geb . Rvwold.

In tiefer Trauer
Joh . BakeuhnS und Frau

Minna geb . Lübbe « .
Ed . CarftenS und Frau

Frieda geb . Bakenhus.
Karl Bakeuhus . Vtzefeuerw .,

zurzeit im Feld «,
Elisabeth Carstens.
Lili BakeuhnS.

Die Beerdigung findet am Freitag , de«
1. Mürz , nachmittags 8 ^ Uhr , vom
Trauerhause aus nach dem Gertruden-
ktrchhofe statt . Andacht im Hause.

Ofternbnra , W
Februar 1918
morsen um
entschlief sanfiH
ruhig unsere ^
Mutter , SchwjA
mutter und W
mutter , die WM
KM. U

tm Alter von 7S Z
ren , welches ti«
trübt zur AM
bringen

die tranernW
Angehörige

Die Beerdigung^
bei Donnerstag,«
28. Febr . , morg
8 ^ Uhr , vom
daS-Frted .-SttfiM
aus dem alt . OK
burger KtrchhosU

Bürgerselde , d.j
Februar 1918,
Sonnabend , den
entschlief sanft ..
ruhig « ach kuch
hesttg . Krankheit ''

ser lieber , kl. SM
und Bruder

In tiefer Tra
Friedr . Barg « ,
zurzeit tm FeldD

« ud Frau
nebst Geschwtste
und BerwandteA

Die Beerdigung^
bei Mittwoch , mL
gens 9 hr . vom Pr

F r .-Lw.--^ ol»ll^»
statt , '

Tweelbäke , den .«
Februar 1918 . He»
wurde uns unser «
ntgstgeliebter TM
und Bruder

Bernhai
infolge eines
glücksfalleS im AU
von 2 Jahren nnW
Monaten durch de
unerbittl . Tod p«
lich entrissen . ^

In tiefer Traue
Herma «« Rawej

zurzeit tm Felde
und Frau Annao

geb . WiggerS
nebst Kindern . ,

Die Beerdigung fst
det statt am FreW
den 1. März , «M
mittags 2 Uhr , aM
katholischen KirchW
in Oldenburg . ,

DauksaguuseM
Für die vielen Be«

herzlich . Teilnahme <
Hinscheiden « eines li«
Mannes , unseres gz
Vaters , Schwieger - Z
Großvaters , des GZ
aufsehers a . D . I . ;

Für die vielen Betz
herzlicher TcilnahE
dem Hinscheiden «M
guten Mutter sagenz
allen herzliche « Dank

Geschwister StrntI
und AngehottG

Bürgerfelde . ^ j
S5 . FebruaM

Für die vielen Be^
herzlich . Teilnahme
Verlust Uns. lieben-
schlafenen sage« wtr j
unseren

WWW
Familie Wiese« »

Waschmittel
eivgctroffen. Für
zn haben in der
stelle im Hause - Sw«
tu t - K6 vhr )._ ^
3 . v . Badew .̂ Tr .l>D
Z. erfr . i. d . Gesch^W

Gut erhaltene
mit sämtliche « MH



zu Nr. S6 -er „Nachrichten für Giadi und Land" von Dienstag, 26. Februar L9LS.

Die Rede des Reichskanzlers.
veuisOrr HelOstsg.

Berlin , 25^ Febr . Au » BundLsratstische waren außer
dem ReichÄanzler der Vizekaüzter v. Paye «, Gras Rödern,
De. Friedberg , Wällraf , v. Capelle , Fvhr . d . Stein , v. Wal-
dow, Drews , v. Krause und v . Rickling erschienen Das
Haus war stark besetzt und die Tribünen überfüllt.

^ Vizepräsident Dr . Paasche eröffnet die Sitzung um
l IS Uhr und geldachte des Ablebens des Großcherzogs von
Mcklenburg -Strelitz mild des 70 . Geburtstages des Königs

>d»n Württmiberg.^ Der Reichskanzler
, jrahm das Wort . Er führte aus : Das volle Haus hat be¬
rechtigten Anspruch darauf , i.M Ausschuß und hier über
die außenpolitische Lage und die von der Reichöleitung dazu

^ genommene Stellung unterrichtet zu werden , obwohl ich
zewisse Zweifel an dem Stutzen und Erfolg der von Mi¬
nistern und Staatsmännern der kriegführenden Mächte ös-

-ftntlich gehaltenen Zwiegespräche habe . ( Sehr richtig .) Ein
tiberales Mitglied des englischen Unterhauses , der Minister

iunciman, hat kürzlich zugegeben , daß es uns dem
^ Frieden weit näher -bringen würde , wenn statt dessen Ge-
Uspräche in kleinerem Kreise zwischen berufenen und bevor-

. ttchtigten, verantwortlichen Vertretern der kriegführenden
Mächte stattsiwden werden . Ich kann mich zu diesen
Anregungen nur züstimmend erklären. (Sehr
gut.) In einer Aussprache würden zweifel¬

los auch unsere Gegner die Nötigung fin¬
den,unsere Worte so zu nehmen , wie sie
gemeint sind , und auch ihrerseits rück-
sichtslos mit der Sprache herauszurücken.

^ (Zustimmung ) Ich kann nicht' finden , daß die Worte , die
ch bisher zweimal hier gesprochen habe , im feindlichen Alls¬

land eine objektive Würdigung gefunden hätten,
Dabei denke ich ganz besonders cm

Belgien.
eve Stellung zu Belgien ist zu wiederholten Malen in

Desom Hanse bffprochen worden und zu wicdovhoften Malen
ist von dieser Stelle aus erklärt worden , daß wir nicht daran
denken, Belgien zu behalten , daß wir aber gegen d-le Gefahr
schützt sein müssen, daß der Staat , mit dem wir wach dem

Ksttieye in Frieden und Freundschaft leben wollen , zum feind-
kchen Aufmarschgebiet gemacht würde , fo wie das auch in

Lat vom 1 . August an ansgesührt wurde . Die Mittel
Wege, d-re zu einer solchen Lösung führen , die Mittel und

ze, einerseits ein friedliches Verhältnis nach dem Kriege
derhermstellen , andererseits anch jene Gefahr feindlicher

achenschasten beseitigen zu können , würden zweifellos amin einer solchen engeren Aussprache erörtert werden,
also von der Gegenseite , etwa von der Regierung in

Havre, eine dahingeherwe Anregung komme» sollte, soHerden wir uns nicht von vornherein ablehnend verhalten.
. .
'
Selbstverständlich könnten derartige Besprechungen zunächst

Air einen unverbindlichen Charakter haben.
Dis jetzt sieht es nicht danach ' aus . als ob dies« Anirie-

Runcimans greifbare Gestalt gewinnen würde , und fo
llß^ch einstweilen noch die Methode der Dialoge fortsetzen,

ich mich heute sogleich mit der
Botschaft des Präsidenten Wilso«

>11 . d. M. beschäftige , so gebe ich zu, daß man viel-^ in dieser Botschaft eine kleine Annäherungkann. In dieser Annahme will ich alle doraus-

geschickten Erklärungen übergehen und mich sofort zuden vier Sätzen wenden , in denen die Ausführungen des
Präsidenten Wilson gipfeln , und von denen er annimmt,
daß sie die Grundlagen des allgemeinen Friedens bilden
könnten . Der erste dieser Sätze besagt , daß zweckseiner endgültigen Vereinbarung im tvefentftchen aufder Gerechtigkeit , und im bestimmten Falle aus einem
solchen Ausgleich aufgebaut sein muß , von dem es am
wahrscheinlichsten ist , daß er einen Frieden , der dauernd
ist , herbeiführen kann . Wer wollt « dem wider¬
sprechen? ( Sehr richtig !)

Wenn man sich erinnert was in gewissen Ausfüh¬rungen des , Präsidenten Wilson in früheren Zeiten ge¬
sagt worden ist , so könnte man immer wieder aus die
Vermutung kommen , als lebte Präsident Wil¬
son in dem Wahne , daß in Deutschlandsin Gegensatz bestehe zwiffchem einer autokvatichen
Regierung und einer rechtlosen Volksmasse.
Präsident Wilson kennt aber zum wenigsten die deut¬
sche Ausgabe seines Buches „ lieber den Staat "

. Er weiß,
daß es bei uns keine Autokratie gibt , er weiß , daß bei
uns nur die obersten Organe eines im Staate zusammen-
gefaßten Volksorganismus , die höchsten Organe aber im¬
merhin nur die Organe des Ganzen sind . Deshalb sinddie Entscheidungen , die in diese Hand gelegt sind, im In¬teresse des großen Ganzen.

Gestern ist die Nachricht eingetroffen , daß die Peters¬
burger Regierung unsere Friedensbedingungen angenom¬men und Vertreter zu weiteren Verhandlungen nach Brest-
Litowst abgesandt hat . Demgemäß find auch die deutschen
Delegierten gestern abend dorthin abgerrist . Möglich , daßüber Einzelheiten noch gestritten wird , aber die Hauptsache
ist erreicht . Der Friedenswille wird von russischer Seite
ausdrücklich kundgetan . Unsere Bedingungen find ange.nommcn , der Friedensschlutz muß in kürzester Zeit erfolgen.Wenn Herr Wilson sagt , daß das Zie -l mit dom Gleich¬
gewicht der Mächte für immer diskreditiert sei, so Word« ,
wir das nur freudig begrüßen . Das System vom Gleich¬
gewicht der Kräfte war bekanntlich eine englische
Erfindung (Sehr richtig !), die nur dann Anwendung fand,wenn eine Kraft ans dem Kontinent dem eng¬
lischen Nachbarn zu mächtigMzu werden drohte . (Sehr
richtig !) Wir sind also ganz damit einverstanden , wenn
dieses System endgültig aus gegeben wird . (Beifall .)

Der dritte Satz, wonach die Lösung einer Ge¬
bietsfrage , die durch diesen Krieg aufgeworfen wurde , im
Interesse und zu Gunsten der Parin wohnenden Bevölke¬
rung und nicht als Teil eines großen Ausgleichs und Kom¬
promisses von ihren Ansprüchen getroffen werden muß , ist
doch nur eine weitere Ausführung des zuvor erwähnten
Satzes nach einer bestirnmien ^ Richtung hin und auch eine
Konsequenz ans dem zweiten Satz . Er kann also ohne Wei¬
teres in die dazu erteilte Zustimmung mit eingeschloffen
werden.

Endlich der vierte Satz. Er verlangt , daß alle klar
umschriebenen nationalen Ansprüche die weitestgehende Be¬
friedigung finden sollen, die ihnen Mell werden kann , ohne
neue oder die Verewigung aller Elemente von Zwist - und
Gegnerschaft , die den Frieden Europas und somit der gangenWelt wahrscheinlich bald wieder stören würden , auf-
zunehmen.

Auch diesem Sah stimme ich grundsätzlich zu.
Ich erkläre also Mit dem Präsidenten Wilson , daß ich
einverstanden bin , daß die von ihm aufgestellten Sätze

die Gruridla ge einer Vereinbarung üb « pden Weltfrieden bilden . (Lebhafter BetstE .) Nursin Vorbehalt wäre zn machen . Dis vier Grundssätzstmüßten nicht nur von dem Präsidenten der
Vereinigten Staaten dorgeschlagen sein , sonder n siemüßten auch , von allen Staaten und Nationen
tatsächlich vorgeschlagen sein . (Sehr richtig !) Herr WÄGsbn , der dem deutschen Reichskanzler gelegentlich Rück¬
ständigkeit vorwirst , scheint in seinem Gedankenzuge der
bestehenden Wirklichkeit sehr weit voran
Gewiß , ein Völkerbund , der cwf der
Wahrung des Friedens , auf der

zu sei» ,
iglest und

- , > > . gegenseitigen!Anerkennung ausgebaut wäre , ein Zustand der Mensch»heit , in dem alle Reste früherer Barbarei und der Kriegvollkonrmen verschwinden würden , wo es keine blutigenOpfer , keine Selbstzerfleischnng der Völker , keine Zer¬störung mühsam erarbeiteter Kulturwerft mehr gäbe,er wäre ein Ziel , aufs innigste zu wünschen . Aber von
diesem Ziele sind wir leider noch sehr wett entfernt,und noch besteht nicht der objektive , von allen Nationen«
errichtete Schiedsgerichishos , der über etwaige Streitigeketten unparteiisch urteilen könnte . Wenn daher:Herr Wilson an einer anderen Stellst

Deutschen Roiches und im Namen unserer!Verbündeten diesen Gerichtshof als be¬
fangen ablehnen. (Lebhafte Zustimmung .) '

Immerhin würde ich mich natürlich freuen , wenn,ein solches objektives , von allen Staaten und Nationen!
anerkanntes Schiedsgericht bestünde . Selbstverständlich^würde ich mich glücklich fühlen , zu der Herbeiführungeines solchen idealen Zustandes beitragen zu können.Aber von ähnlichen Gesinnungen finde ich btt den Ver¬
tretern der Entente , weiß Gott , noch keine Spur . (Sehr
vichtg !) -

Die Kriegsziele Englands,
wie sie in den letzten Reden Lloyd Georges imMer Wied«
zutage getreten sind , sind immer noch rein imperiali¬
stischer Natur . Sie verlangen noch immer , daß der
Friede Europas nach dem Willen Englands gestaltestwerden müsse . Wenn England von «dein Selbstbesttn«
mungsrecht der Völler spricht , so denkt es nicht daran,
dieses etwa auch aus Irland , Aegypten usw . anMwMdem.
(Sehr richtig !)

Unsere Krlegrrlelst
stich wirklich von Anfang an

die Verteidigung des Vaterlandes,die Aufrechterhaltun seiner territorialen Integrität,die Erhaltung der Freihttt unserer wirtschaftlichen Eni
Wickelung nach allen Richtungen hin.

D «S war von Anfang an unser Ziel , und auch unsere
Kriegführung ist, wenn sie auch aggressiv Vorgehen mutzte,in ihren letzten Zielen defensiv . Ich betone dies in diesen»
Augenblick mit besonderem Nachdem !. Nachdem , wie Sie
wissen , durch Trotzky die Friedensverharchtmrgen in Brest-
Litowfl am 10. vor . Mts . abgebrochen wurden , hatten Wir
Rußland gegenüber freie Hand . Unser Vormarsch in der
Ukraine war bestimmt , die Friste des Friedens mit de»
Ukraine zu sichern, den die Machinationen der Bolschewist « »
gefährdeten . Die Einhetmfung der Früchte des Friedensmit der Ukraine zu sichern, war der Zweck unseres Vor¬
marsches . Und der Eriolg ist bereits eingetveten . Unser
Vormarsch fand eine weitere UntersAtzung dadurch , daß von
Setten der Ukraine dringende 5>ilsöcnfe an uns kämen , siein der Ordnung und Sicherheit ihres neu entwickelten

in äsr Mukik.
(VI . Hofkapellkonzert .)

Vom Ur-Fcmst zur Faustmusik führte uns das Erleben
Tage . In Albert Kösters geistreicher InterpretierungWüten wir die erste dichterische Faustgfftattung und ahnten"" echfam die Tttaneichand , die sich mit schmerzvoller Ge-

M nach den Siem en reckt — gestern nun gab uns Ernst>» ehe mit der Hoskapelle die musikalische Umrankung der
Digest « . -

wäre eine reizvolle Aufgabe , einmal den Faustgedau-
N die ganze Näistk hindurch zu -verfolgen . Man würde

sein zu sehen, wie oft die Faustidee , das
^ faustisch ringenden , nach Erlösung schmachten-"««i Menschen musikalischen Schöpfungen Keimkraft gegeben

mindestens ebenso , häufig , wie btt den unmittelbaren
. mmsiken überhaupt , auch btt solchen Werken , btt denen
- " proMMUnMfches Wort «inen unmittelbaren ZuPammen -.H mit des Faustdichtung ausdockt.

Faust -Musik ist ebenso alt wie die Faust -Dichtung
>Ebst. Der Dichter hat sich ja den Faust nicht an-

Reckas
^ Musik gedacht . Vitts Stellen auch des ersten' ^ Bchsns Gesänge in erster Linie,, wenden sich ofssn-
^ dis Tonkunst zu ihrer Unterstützung . Das sigent-

:W » °uftmysterium führt ja in einzelnen Teilen in fo ent-
dunkle Bereiche , in denen der Verstand oft ratlos
daß sie gebieterisch nach Verstnnlichung durch die

Wstkmist der Musik verlangen . Sv dachte sich denn auch
zweiten Teil als ein BühnerrsesWpiel in glänzeu-

uWtattzrng und mit würdiger musikalischer Unterstützung.
AV versteht es , wenn er hierfür — unter den starken
Aschen Eindrücken des „ Don Giovanni " — als Wunsch

Mozart hätte den Faust komponieren müssen ! Aber'
^ .WSE kam zum Faust , noch Beethoven , dessen innerste

durch die Faustdichiung gewaltig angeregt war,
anders aks nur den Faustgedanken und das

^ ^ dl mit in seine Symphonien . Statt dessen wurdenEd der polnffche Goschefreund Fürst Anton Rad-
ink-„ - ^ Komponisten am Faust . Es ist. hat FriedrichMer (der Väter Siegmunds , dessen Werft wir hier

ÄWB gesagt , als ränge dsr EM dsr Musik in die-

WWW WNW!

Haus

ser Dichtung nach Erlösung , doch könne die Musik ihr dabei
nicht Genüge tun.

Man zählt im ganzen etwa 80 Fanstmusiftn
größeren Stils . Doch was sich abgesehen von denen,
die nur zur unmittelbaren Jllustrverung . und Ans -fchnückung
dös Dramas gedacht sind, als wertvoll zu uns gerettet hat , ist
nicht eben viel . Was wir gestern abend ^als die musikalischen
AuSstrahLmgen des Kcmstnwtivs hörten , ist von selbständigen
Werken das , was am stärksten und auf eigenen Wegen der
charakterfchweven seltsamen Gestaltung Goethes nachstvebt.
Richard Wagner ward sein ttnsätziger „Faust " der un¬
mittelbarste Ausdruck seines inneren Ringens und Ksmpfens
m vsrzwttftungSvollen Monaden des ' Winters 1839/40 wäh¬
rend seines Pariser Aufenthaltes . Seiner eigensten Stim¬
mung gemäß wand «r btt ihm nur der Faust in der Einsam¬
keit. . Hans v . Bülow schreibt in einer Broschüre über Wag¬
ners „ Faust -Ouvertiwe " : Ihr Stoff ist ein Lechen ; kein Pri-
vaÄsidm eines gewissen Faust , sondern ein Leiden Mgomei-
nen menschl-tchsn Jnhakbes . Nicht der GoeÜMHe Faust -ist
also der Held , sondern die Wahrheit selbst.

Franz Liszt dagegen schreibt feine Faust -Symphonie
in drei Sätzen , um darin die Poetischen Reflexe des Dramas
in drei StnumungsbÄdern — Faust . Göttchen . Mephisto —,
ausdrücken zu können Er tut dies nicht auf eine rein deutsche
Art . Er bleibt auch hier feinem liebenswürdigen und Weichen
Temperament treu . Wir fchen mcht den dsuffchsn Faust , der
an der Tragik ewig quälender Sehnsucht leidet . Sehr « nicht
das blonde deutsche Gvetchon, dessen Herz hier verblutet . Liszt
kommt auch hier in seinem Empfinden von seiner magyarisch-
romanischen Lebensauffassung nicht los . Er sieht den Faust
anders , als wm ihn zu schon gewohnt find , aber er gibt mu¬
sikalisch so viel Starkes . Schwungvolles , durch eine edle Linie
der Ernpfindung Gebändigtes , daß man das Werk auch ge¬
stern wieder mit Freude und voll Anregung hörte.

Man kennt von früheren Aufführungen Boches Stel¬
lungnahme zu diesen Werken . Er betont »nt klarer Energie
die Gegensätze , die dieses Wagnorscho Faustwerk durchsuchen,
den Kampf des Menfcherchttd -en und die von ferne winkende,
himmlisch Karr Erlösung . Auch von einer schönen Auf¬
führung der Lrsztschen Faust - Symphonie im Früh^
jcchr 1914 lebt noch eine starke Erinnerung in uns . Ge¬
rade dftfts Werk^ g <mz auf KanMch -S. Ssidey, MM «M

« W
die stacke Wirkung des Kontrastes gestellt, kam gestern in
einer Weise zum Ausdruck , die allen Wünschen rastlos ent¬
sprach. Namentlich der dritte , der genialste , ab « auch der
schwierigste Satz wurde mit einer gefftvollen , rhythmisch
prickelnder U-eberlegenheit heransgebvacht , daß Ohr und
Geist gleiche Freude daran hatten . Den ganz aus der
Stimmung katholisch-mystischen Empfindens hMaus wach¬
senden Odoims m^sllvus breitste der Liederkranz mii
schätz^ Werter Hingabe aus . Carl Günthers warm-
lLuchie« er tenoraler Glanz pries das Ewig -Weibliche
Das Msztsche Fauftweck , inneckich weniger ergoefferch als
durch die dramatische Ausprägung musikalisch« Gedanken,
durch die geistreiche, stimimungbannnÄe Jnftrmnentterung
durch den Schwung des Temperaments fesselnd, ja mit¬
reißend , übte nach den« konzentrierten Mrphistofatz — die
beiden ersten Sätze entbehren der Längen nicht — stackst»Wirkung . Ms ob das PubMnm erkannt hätte , welche im¬
mense Leistung Orchester und Dirigent geistig , towttch,dynamisch vollbracht hatten , konnte es sich erfreulicher¬
weise an Beifallskundgebungen nicht genug tun.

Der . Solist der Faustsymphonie , Carl Günthervom Hamburger Gtadttheater , hatte zuvor mit dem klang¬voll gesungenen „PrsiAisd " nicht umsonst um die Gunstdes Publikums geworben . Er hat einen leuchtenden , lyrisch
beschwingten Tenor , gutsitzend und sehr ergiebig im konzen¬
trierten Klang , sodatz ganz unwillkürlich der Gedanke m»
Burrians stimmliche Meisterschaft geweckt wird.

Was . es auch in der packend gestalteten dramatischen
Legende „ In äamrmtion ä« ü'sust " von Hector Berti oz
(sie ist Franz Liszt gewidmet , der dafür durch die Widmung
seines „Faust " dankte ) ist; war es auch in dem gestrigen
Konzert : der Sylphentanz und der Ungarische Marsch als
geniales Zwischenspiel . Genial im Geistig « », genial im
Instrumentalen . Welche Wonne , den Pikanim Sylphsntanz
in seiner hauchzarten Stimmung wie ein süßestes Erleben,
die feurigen alten Makschrhythmen des Rakoczythrmas mit
ihrer unsagbar prickelnden Glut wie eine aufpoitschende Fa »r-
fa« zu hören — jedes in einer tonlichen Schönheit m»d mit
einer rhythmischen Verve , die unmittelbar zündend und'
hinreißend wirkte und starken Nachhall fand.

Otto Kodubbsl.



Maats Wesens .zu unterstützen : gegen die feindlichen Stö¬
rungen der rvolschewlften . Wenn auch auf mrderen Gebie¬
ten militärische Operationen fiÄ angeschlofsen haben, fo
liegen auch diesen Eroberungsabsichten schlechterdings fern.
(Bravo !) Es sind diese militärischen Operationen immer
nur vorgenommen worden aus Grund der eindringlichen
Bitten und Vorstellungen der Bevölkerung, sie . zu schützen
gegen die Greuel der Anarchie , sie zu beschützen gegen die
heranMrlneudeu Banden. Also lediglich als im Sinne
der Menschlichkeit getroffeneMaßnahmen sind diese Aktionen
zu verstehen . Das ist ihre Ausgabe. Ich betone, daß wir
nicht daran denken , uns in Lidland oder
in Estland fesizusetzeu. (Bravo !) Was wir
wünschen , ist. Mit den dock sich entwickelnden unabhängigen
StaatsgeÄWden in Frieden und Freundschaft zu Oben.
Wravo !) Lediglich aus Wunsch der dortigen Bevölkerung
Aden wir unseren Vormarschbegonnen. Es Mt jetzt, den
Völkerschaften dort dis Organe der Selbstverwaltung
und Selbstbestiminmng M schaffen , oder die im Ausbau be¬
griffene zu stützen.

Wir dürfen Wohl an-nchmon » daß jetzt aus der «« WM
Ostfront, von der Ostsee bis zum Schwarzen Meer, der
Kampf stillstehen Wird . (Beifall ) Die Völker Europas
haben alle unter der Last des Krieges geseufzt und haben sich
die Frage vorgelegt, ob wir vielleicht zu einem Weltfrieden
gelangen könnten , aber was aus den Enienteländern zu uns
hsrübertönt, ist Wertig friedlich. Besonders FrankvÄch « A
Italien lassen diese Hoffnung als ziemlich gering erscheinen.
(Zustimmung.) Unsere Kriegs ziele sind, wie KH
immer Wieder ausdrücklich bemerke , rein defensiv ge-
wefen , während die Ziele der Entente nach we vor auf Er¬
oberungen gerichtet sind . (Sehr richtig)

Die Verhandlungen such schwierig , weil Wir Pier MW
alleinstehen , sondern für die berechtigten Interessen unserer
treuen Bundesgenossen, Oesterreich -Ungarn, Bulgarien und
die Türket, eintreten müssen . Hier also werden wir ausei«.
andergehende berechtigte Gegensätze auszugleiche» haben.
Es werden mancherlei Schwierigkeitenentstehen . Aber ich
gebe mich der Hoffnung hin, daß bet beiderseitigemguten
Willen auch diese Schwierigkeitbehoben werden wird.

Ein kurzes Wort von
Polen

und zwar deswegen weil sich neuerdings die Entente und
auch Wilson ganz besonders für Polen zu interessieren
scheinen. De Herren wissen , daß durch die verenMen
Kräfte Deutschlandsund Oesterreichs Polen aus der brül¬
lenden Abhängigkeitdes zaristischen Rußland befreit wurde
lmd daß andererseits aus dem vom Zarismus : abhängigen
Polenroiche ein selbständiger Staat entstehen muß . Das
augenblickliche Problem ist eine andere Frage . Dis Frage,
welche Verfassung der neue Staat haben soll , muß selbst¬
verständlich gleich gelöst werden. Zu den Schwierigkeiten
die schon vorhanden warm , uvd die namentlich aus Wirt-
schgftlichem Gebiet lagen, ist eine andere Schwierigkeit ge¬
kommen durch den Zusammenbruch des alten Mrßlands:
Die Frage der Abgrenzung von Polen gegen die benach¬
barten russischen Gebietsteile.

Die Entente kämpft um die Rückgabe Maß -Lothringens
am Frankreich . Ich brauche darüber dem. WciS Wer gesagtD,
mchG hmzuMsügsn. (Beifall.) . . .

Es gibt keine elsatz-loMuMche ^ mge.
(Beifall.) Wenn es eine cksaß-lothringische Frage gLtzso ist
es lediglich «ine deutsche Frage . (Lebhafter Boiftll .) Die
Entente kämpft um den Erwerb vM MndeWÄsn Oestervsich-
Umgarns zu Gunsten Italiens . In Italien hat man dafür
«en schönen Namen vom heMgen Egoismus gesunden . Auch
«r schöne Name kann disannexiomistisclM. Abstchftn nicht ver¬
decken . Die Entmie kämpft für die Abtretung türkischer Ge¬
biete , ftir die LoslöftrngSyriens und Arabiens vom Türken-
reich. Gerade auf diese türkrschen Gebiete Hai England nener-
»ings sein Augenmerk gerichtet . England hat plötzlich en Herz
für die Araber entdeckt und erstrebt vielleicht einen neuest
SchnPtant unter englischer Oberhoheit zu schassen, der das
englische MachtgMet ganz wesonÄich erweitern würde. (Sehr
richtig ! ) Und daß die kolonialem ZiÄe Englands stusgvhen
aus Erweiterung, genannt Abrundung des schon ungeheuren
Besitzes Englands in Kolonien, zumal in Afrika , das haben
die englischen, Staatsmänner ja selbst wiederholt ausgespro¬
chen. Und angesichts dieser durchweg aggressivem , nur auf
Eroberungen serichäcken PoTtik wagen «s die Staatsmänner
de« EMenio noch immer von dem imperialistischen , nnlrtacksti-
schen und antokvaiischen DenHchlastd zu sprechen , das der Stö¬

renfried in Europa sei ustd in die engstem Schranken v erwiesen ',
wenn nicht vernichtet werden müsse. Neuerdings wird Äa
noch ein ganz besonderer Zug in dem System der Hetze, der
Lügeund der ÄeÄeumdungen, die schon immer gegen Deutsch¬
land geMeben-wurden, unternommen. Es wird hinzugesiigt,
daß wir beabsichtigen , die Neutralität der neutralen Staaten
zu verlstzsu. .

'
GögMüber einem neuerdings

im der Schweiz wieder begonnenenIntrigenspiel.
ergreif « ich di« Gelegenheit. Mit allem Nachdruck zu «rWrem.
daß wir nie « inen Augenblick daran gedacht
haben und daran denken , die schweizerische
Neutralität anzutasten. (Schr wahr !) Wir sind
dev Schweiz nicht nur durch dis Grundsätzedes Völkerrechts,
sondern auch durch jahrhumdeckelange freundschaftliche Be-
ziehungen eng verbunden. Wie sind ihr zu Dank verpflich¬
tet. (Beifall. ) Der Schweig und den übrigen neutralen
Staaten , Holland, den skandinavischen Ländern, dem durch
seine geographische Lago besonderen Schwierigsten aus-
gesetzten Spanien auch den außereuropäischem , noch nicht in
den Krieg «tugötroteweu neutralen Lästdern, zollen wir
Hochachtung und Dank für die mannhafte Kraft, mit der sie
allen Anfechtungen Und Bedrückungen zum Trotz bisher an
der Neutralität sestgshaltem haben. (Beifall.)

Die Welt sehnt sich nach Frieden. Sie hat keinen an¬
deren Wunsch , «Äs daß die furchtbarem Leiden dos Krieges
endlich zu Ende gehen nröchtrm, aber es scheint nicht , daß
dieses tiefe Sehnen irgendwie bei der Entente Gehör findet.

Noch immer versteht sie es, die Kriegsfurie in ihrem
Bevölkerungen ansznpeftschen . Krieg bis zum Aeußersten,
das war , so Mel verlautet, auch die Parole , die die Konfe¬
renz von Versailles ausgegeben Hatz und diese Parole hat
Wiederum in den Reden Lloyd Georges lautes
Echo gefunden. (Sehr Währ!) Zu kckr Rede Run-
cimans hat sich zwar neuerdings noch eine Rede
Miln erS gesellt , die vielleicht noch versöhnlicher war.
Wir können nur wünschen , daß diese Stimmen sich
mehren, wie di« zweifellos in den feindlichen Ländern
vorhandenen FrLedensströmumgen sich durchsetzen mögen.
Aber dazu ist es die Höchsts Zeit , denn die Welt steht vor
den größten schicksalsschweren Entscheidungen: Entweder
die Feinde entschließen sich , dev Stimme der Vernunft und
Menschlichkeit Gehör zu geben, und Frieden zu machen —
unter welchen Bedingungen wir zur Verständigung bereit
sein würden, wissen sie — oder sie meinen, den verbreche¬
rischen Wahnsinn des Eroberungskrieges noch focksotzen zu
müssest. Daun werden Misere herMhen Truppen unter
iihrer herrlichen Führung weiteckämpfen. Daß und in
welchem Umfange wir hierftir gerüstet sind, wissest auch die
Feinde zur Genüge, rMd unser brMss , bewunderungswür¬
diges Volk Wird weiter lausharren. AVer das Blut der Ge¬
fallenen, die Qual der Verstümmeltenund das Leid und die
Not der Völker —, sie werdnr über die Häupter kommen^
die der Stimme der MenschMkeiit bis zum letzten Augen¬
blicke Widerstanden haben. (W -Hafter Beifall auf allen
Setten . Vereinzeltes Händeklatschen auf den Tribünen .)

i _ _ (Fort setzung siehe Hauptblait.)
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Ol- enburg - 8en 26. Febr,

* Kohlenkacken . Die OckskohlenstelleMkt uns Mt,
daß die Bekanntmachung <rm Freitag in dw Bevölkerung
arischeinend NeAnsichtherstorgerufchr hat , daß jeder, der
noch Kohlenkarten besitzt, diese Mt baldmöglichst eitt-
lösest muß . Die Kohlengeschäste werden nänMch wWegen
Lieferung hon Brennstoffen (namentlich Briketts ) ge¬
radezu bestürmt . Die Bekanntmachung sollte aber nur
bezwecken , das Publikum darüber cmfzuklären,datz nur
dis Aussicht aus Lieferung von Kohlen schr gering ist,
und daher empMflen wird , die noch vorhandenenKvhl -en-
karten für Briketts und vor allem für . Koks zu
verwenden . Die Einlösung der Karten muß natürlich
nach' und nach erfolgen , da die Briketts auch bet den
Händlern nach und nach Ergehen . Die noch nutzt einge¬
lösten Kohlenkarten werden alimäWch alle Mit Brenn¬
stoffen beliefert werden können , die Bestürmung der
Händler hat daher gar keinen Zweck.

* Panorama . In dieser Woche gibt «s «ine Reihe präch¬
tiger Wilder aus dem besoWvrv Brüssel zu scheu, Plätze,
Moatzen, Staatsgebäude ustd Kwchm , letztere z. T . uvit vor¬
züglichen Jmreuauftnchmvu. Uobckgons befindet sich schon

feil dem November des Jahres ISIS ist Brüssel ein
«ama, Aas iu Gegenwart von Exz . v, Bissing «rösftret
behaglich mit Schreib- ustd Lesezimmer eingerichtet ist und
ersten Jahve seines Bestehens über SV OVO feldgraue ^

^ Rastede , 24. Febr . Der Lichtbilderbortrag , der
Brüggemanns Saale stattfand , war nur schwach
sucht. Sechs Oldenburger Damen , Mitglieder vom
gemeinen Deutschen Fraueriverein , Zweigstelle O!
bürg , entwickelten in reichlich zwei Stunden ihre .
sichten, dis in der Forderung von gleichen Recht
der Frau im Verhältnis zum Manne, in
besonders bei Ausübung des Wahl - Und Stimmrechts
der Gemeinde , gipfelten . Lichtbilder , sowohl über
Tätigkeit der Frau im Kriege als auch über die Sö

rungen , dis besonders bei den anwesenden Zühö
neu Interesse erweckt hüben dürftem

8 Großenmeer, 25 . Febr . Eine MW« Reihe Von
gesessenen hat den Verlust ihrer Fleischware
zu beklagen . Sie hatten nämlich ihre Vorräte in das
«Herhaus der Frau Westerhoft gebracht. Aus demselben
sie nun gestohlen worden. Es handelt sich um 7 Schi
2 Seiten Speck und um 100 Würste. Von diesen Ware»
sogenannte SommsMvettwüGe im Gewicht von 65 Pb

* Barel , 25. Abr . Mr Kommandant der Fes
Wilhelmshaven , zu dessen Befehlsbereich auch die S
Barel gehört , hat eine -Verfügung erlassen , die das B i
Mieten von Wohnungein und möblierten
mern an Personen , dis erst nach dem 1. August lg
hier in Varel zugezogen sind, von einer besonderen
nehmigung der OrtspoWetvchörd « abhängig
Ebenso wird dieser die Ermächtigung erteilt , leerstehe
Wohnungen und Wohnräume zwangsweise zu O
zwecken in Anspruch zu nehmen . Den Grund zu
einschneidenden Eingriff gibt dis Tatsache, daß sich h'
ständig Hunderte von Familien vom Marineangchö '

n , die wegen der bestehenden KoMMandari
ni

betreten dü,
Wohnungen
vor allen Dingen die Arbeiter aus der Rüstungsinduf
zu leiden haben.

* Jever , 25. Febr. Die ErviöWumg einer Kr iegj
chr r> nil der Stadt Jever wurde in der letzten Sitzung
Siadtrates beschlossen. Hierftir wind« vorläufig
Summe von- 500 ^ beWWigtz die ist dev Hauptsache für
Herstellung und dm Erweck» photographischer Aufnck
dienen soll . Die Kriiegschronik , deren Anlegung
Fissen übernommen Hatz soll in schriftlichen Aufzeiä
die Kckogseroigniss« in Jever sowie die Entwicklung,
Jever mW feiste VerwaM -ng während des Krieges
men haben , fssthaften. Nach Fertigstellung wird We Kri
«hronik mit städtischer UnterMtzung in Buchform ersck

* Brake, 25 . Febr . Der Turnverein, der
seinem Bunten Abend hier und in den Nachbarocken
besten Erfolg erzielte — es konntenüber 1600 als R
eckvag für dis Kck-egswohlssthckspflege abgesühck
—, wird einer Aufforderung aus Oldenbrok folgen und .
in Logemanns Gasthans in Miftelock am nächsten Frort
den Abend wiederholen.* Delmenhorst, 25 . Febr . Die feit dom Jahre 1864 h
stehende FirMa I . H. MinnMtlM!N, Körkeufichckkeu ch D
vmchyiK UM » Mühlm i . Old,, mit HstetgmMerläfsungeNi
Kopenhagen, Budapest und Wien, ist durch die Herren K
mann AWeck Schütte, Hannover, und FabrNant
Oekermann von Hier, einschließlich sämtlichem Grundbesitz
käuflich erworben, dis dem Betrieb rmter der alten F'
sortführen werden.

* Rüstringen , 25. Febr . Mus deMLebensMttelkarK
Ausgaberamn des Rathauses an der Wilhelmsho
straße wurden bei Nacht eine Anzahl LebensmittelkaE
und 1000 Blatt Reisebrotmarken ge stöhlen - Di« Reif
brotmarken haben die Nummern 64000 bis 65000 i
tragen außerdem die mit rGer Tinte geschriebene
kennungsnmnMerISS

v . Weener an der Ems , 25. Febr . In unserem Fleck?
hat gestern ein Großfeuer gewütet . In dem Hau
des Photographen Meher war Feuer angebrochen , d
sehr schnell um sich griff und sich bald «ruf den angr
zenden Gasthof „Rheiderland " ausdehnte . BeideGeb
waren ist kurzer Zeit eingeäschert.

VeNretunZ: 8 . k VUwLlMS in IsSÜslüd
- - r». NÄSdTkM «, «Avft ^

.. HM
(Freibank )«

^ Mittwoch FMschobS
v. 8—9 Uhr f. die Num

1201-12'
9- 10 1261 - 132

10- 11 1321 - 13
11- 12 1381 - 147

L Pfund 80 ä bis tzS0
Unterzeichnete

der Gem.
fetzen das Deckgeld. v
März d . I . an aus 1
D. Ostendock. Fr.
G. Kvoomaun. J ._

Zu vsrk . färb. Bi

Büttners Aun.ch

Tafelwag
M kaufen gesucht.
HirMchDc
. Eich , ant_ -
zu verkaufen , fthk
halten. Wo?
schMsstelledieses

Großenmeer.
3 Wochen «Ms
BMenk

Hiur. B
Steckrüben u.

«bzugeben

/
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.« Donnerstag , den 28.

e M für die übrigenBe-

Zü verkaufe« eine schö¬
ne , neue
WM - u. öMz .-

kimichlms.
Angebote unter G . B . S07
an d. Geschäftsstelle ö . Bl.

Nerlorg.-Kommiflio «.
Herrschaftliches

Ofener Stratze.
.« Novemberzu verLau»
ien Zentralheizung . An-
Lote unter G. K. SIS an

' A Geschäftsstelle d. Bl.
"K kaufen geiucyt em

schönes Haus
mit Stall und groß . Gar¬
ten in Rastede, am lieb¬
sten in der Nähe d. Bahn.' L nb. unter G. L. 916

. .« t Geschäftsstelle d. Bl.
"

Alte Geige zu verkauf.
Angebote unter G. C. 908
«« k Geschäftsstelle d . Bl.
"

Zu verkauf. Schulbücher

Ml. Kochherd
»ü kauf, gesucht . Ang . mit
«reis nach Marienstr . 9.
"

Zu verk . fast neue eleg.
Kalbchaise.
D. Stöver . Damm 20.

Wohnhaus
. mit Garten, an der Lin-
r tenstraße belegen , steht

»um Verkauf.
W. Cordes, Haarenstr . 8.

MWW
Imst M hohem PvÄs«

Gustav Meucke».
Lmmestr. 71.

. Wapeldorf . Zu verkauf.
I eine wachsame zweijährige
Üü» äü ».

s . Akckenbeck.
! Mansholt (Post Wiefel-

siede) . Gesucht für zwei
kStutenter eine guteKleiweide.

Eifert Kloppeuburg.
Alte Kommode

s stnö Kleiderschrank zu kan.
! se» gesucht. Angebote ün.

Ä F. S . 901 an die Ge-
sMMtelle dies. Blattes.

. . Zette » üsw., kaufe zu
s Mstpreisen . Waffenöl . 8.

-Zü verkaufen ein nener"v. Sapotthut.
Artillerieweg 17.

Habe noch einige 1000
Pfund verschiedene Sor¬
ten Saatkartoffeln, frühe
und späte, gegen Einsen¬
dung d . Vertrages (Saat¬
karte) abzugeben . Erbitte
Bestellungsofort , da Ver¬
träge bis zum IS. März
abgeschlossen sein müssen.
Möglichst Säcke einschicken.

Alarich Rommers Ww,
Kartoffelversuchsstelle

in Thüle bei Friesoythein Oldenburg.

für fertige Soden gesucht,
neu oder gebraucht, leih¬
weise oder zu kaufen.
G. Bäcker, Streekermoor

bei Sandkrug i. Old.

Die Viehhändler San¬
der und Rastede lasten aür

Hmerslag,
M A . Sestk. st. S ..

nachmittags M Uhr,
bei Spielbrinks Gasthaus,
Neumühle «.

N- A SO M-
WiM s. sil-
W . MW

R Well Zck-
W leils lkölS-
UleilsZamel.

öffentlich meistbietd . ver¬
kaufen.

S . Haverkamv,
amtl. Auktionator,

_ Hude.

(Präme) liefert billig
Stolte, Hamburg 8.

Lange Reihe 10.
Zn verkaufen ein
Browning

mit Patronen (neu ) und
ein Jnsanterie-Osfiziers-
Helm mit Helmschachtel.

Lambertistraße 24.

- «rnererreweg
Zu kaufen gesucht ein

Mger, wachsamer Sch«-
W*»d mit guter, einfa-

Drestur von
Dr. Drive«. Ol- en-nrs,

t—- Rosenstratzo 39.
Hut erhaltener

, Kinderwagen
N,Eausen gesucht. Ange-

unter F . M. 896 an^ Geschäftsstelle d. Bl.
liÄ? L ?" *' Mahagoni po.«ttte blaue
M -KWlM

kWd D. H. 8S0
»^ Geschäftsstelle d. Bl.* » ger-

Liter 6.S0 Leere Fla¬
schen mitbringen.
Buckmanu, Nadorsterstr.

93 , Seiteneingang, links.
Holle b. WSfting . Kann

diesen Somme» noch ein
Stutenter auf gute Klei-
weide

ist kkOkS netzM
Friedrich Wenke.

Elsfleth. Zu verpachten
zwei beste

WM»
sflethe
durchs

im EM
heres

er Felde. NS-

Gloustein.

in großer Auswahl.
G. H. Rehme.

_ Cloppenburg . Str . 18 ».
DolMirln

M . f. hies-. ALBMsMilo
z. 1. 4 . 18. Gehalt 1150 -«7
sv. möbL Wohniuwg und
60 ^ AusWMtegM,. 42v̂ t
KvisaszuDaae.

Der Schulvorstand
in Worstest» a. d. Weso«.

Wua-ra^ ötze 8 Ar S3

Ohmstede. Mache hier¬
durch bekannt, daß das
Streu- und Heidemäheu
und Torfgräber » auf mei¬
nen Ländereien im Born-
horster Moor ohne Er¬
laubnis nicht gestattet ist.

Frau Bennekamp
Zu kaufen gesucht eine

in der Nähe der Stadt Ol¬
denburg belesene Land¬
stelle zur Größe von 29
bis 39 Schesselsaat . An¬
gebote erbeten unter V.
16 an die Filiale Lange»
straße 45.

gesucht.
rube zum Leer.
M« chWbe N.

Die nächsten Ausgaben
erfolgen am Donnerstag,
Sen 28. Febr ., für Gruppe
H . Anfangsbuchstaben B
Nr. 11 bis 14. C, D, E,
F . G, H, I , K. L . M, N,
O . P. R, S . T . U, B. W,
Z alle Nummern , am
Sonnabend, de« 2 . Mäkz,
für Gruppe m , alle An¬
fangsbuchstaben . alle Nr.,
und für Gruppe I, An¬
fangsbuchstaben A . alle
Nummern , B Nr . 1 bis 10.

Steinweg 14._
'

WWNlMttvellell
könneir nickt mehr
angenommen werden

Dampfsägewerk
LGlun . LiLsr » ,

Verkauf
von

Steckmben,

Wttxzeln,
Rüben

am Stau bei Wirt
Onken am Mittwoch.
V. kaiiZwslm,

Cloppenbnrg.

Zu verkimfeu

(im Garte» stehend) «ud
eichenes Anmech

mtt Stahlstauseu.
kuüolf k/ie/si',

Marienstr. 18.

z«r SeachW!
Donnerschwee. Das

Grundstück
Krahnbergstr. 4

(Ecke der Diedrtchstraße),
mit ca.
s Sch -S. Gartenl .,
darunter ein größeres

Sandlager,
sowie einem
Zweifamilienhaus
und einem
Einfamilienhaus

soll durch mich mit An¬
tritt zum 1. Novbr . I.
ünter günstig . Bedingung.
verkanft werden.

Liebhaber wollen sichbal¬
digst an mich wenden.

A. Varustel Aukt.
Drahtseil, f. n ., 6 mm st.,

150 m lang, zu verk. Näh.
in d. Geschäftsstelle ö . Bl.

Zu verkaufen ein fast
neuer Dameustrohhnt.

BahnhoMraße 12.

RkW § ÄUsWliM

mit gEe ^ Ga^ n, im
Stadtgebiet an günstiger
Lage belegen , in welchem
zu Mai d. I . noch eine
Wohnung bezogen werden
kann, habe preiswert s«
verkaufen.
W . Cordes . Saarenvr. 6.

ShuchmlihmWe
s« kaufen gesucht Lang¬
schiff bevorzugt . Ang . m.
Preisang. unter G. H. 913
an d. Geschäftsstelle d. Bl.

MekWkstststS-
MU SlstWe

Am Sonntag, den 3.
März, nachmittags 3 Uhr:
KmralvetsMNiIm
tn StrodthoffsWirtshaus
zu Ohmstede. Tagesord¬
nung: 1. Rechnungsabla¬
ge. 2 . Wahl . 3 . Verschie¬
denes . Um zahlreiche Be¬
teiligung bittet

D«

vom 2b . 2» 2b.

Hrslo» Snstsplol
cker

stelltsedev Liedtspisl
0 pvkst - kesellse!lsst.

FsM"
ock»

M Ilsrtt ri " ' '. I
RomRotlbod-IcomtZ ek« vpor jo 4 XukLÜxon

von AE. ^ u1« ckr>1oli»
Alusist von

kriockrlod von klölo » ,
Unter ükitvirstunK nambLkter Sänger unck
Sängerinnen von ersten Uok- nnä Staät-
tbsstsrn unck unter psrsSuUobsr l -vitung

ckes LLpellmeister» äsr ^Oper,

vn» reirvoäs Lustspiel in S Xüteo

-r»

nM VIM » » »» b» cker » n^ ptreve.
Visse» l -notspiol ist in sämtllodv»

V.-I '
.-I.iektspislell Lerliu» mtt ungeksurom

Lrkoigs rur Vorkübrung gelangt.

^ L» kinckvn ISxUok L VwDsMllnwv «» »tatt . I
raedmtttags vor» 4t dis T Ildv,

adenck , vor» S bis 11 Vir».

ver Kartenvorverkank ist an jeäem Spioitage
vormittag » vor» 11 dis 1 vdr » an cker

1'bealerIrLsss.>
1'extdüeker »lock «bepkalls im Ibsater

ru Kaden.

^ eotso Sor» i?1Lts« :
l» Liatr . » « . « , » » 1 zist.
Kang . . . . . . . . 2 Lik.
Sperrsttr . . . S LIK.
l .oge . ,, » , » » ,4 L4K.

Am Freitag, den 1. März, abend-
8 Uhr, findet im „Hans Schöneck"

lier SldkM. NMUrWAe st« IMei
MerlMstMlei

statt. LandtagSabgeordneterHerr von Sevetzow spricht
über:

«Sie Wele ,
'

. Lage
".

Säst« aller Stände , auch Herren, find herzlich W»L
kom« « n. Um rege Beteiligung bittet

Der Vorstand
der hiesige« Frauengruppe der

Baterlandspartei.

LLoLlspLsIs

/llullll-ltiestkl'
Wir spielen täglich vor ansver»

, kauftem Hanfe.
vor grosso Lrkolgl

Tä- Iich vo» 4 —11 Nh««
tB »n - hi- 6 Nh« auch für Kind««).

vrrMtmWSstWNiiWi.
Im Aufträge des Äe nfichcn Schulschiffvereins
unter dem Proiektorst des h»h« i Ehrenvor¬
sitzenden , Gr. « Snt- r. Hoheit des Groß,

heszogs von Oideudorg.

Ferner:
SlMOtVl

MWMS - WWU
NOhWA,

eiaoat-as «— « n »»v«»schaft M »es« «. HafMDch«,
zu De - esdovf«

«chen zu kauf « » oder z« Hachse,

so. Akbewteuerr

kil MstM M
Detcktiv-Roman in 4 Akten.

« ine « raozttistuna Ernst Reichers.
Wir s: . .

Deckzeit 1913 einen
stachsar » für di e

«MI« WM
und bitten um Angebot« unter Angabe des Kauf- beO ».
Pachtpreises.

Der Barstand.
« _ Ar. Lüsche ». _Oldenbrok.

Krsitag, de« 1. März, abends 7 Uhr , im Gaal«
des cheer« Soge « a « » r

Lnnisr
veranstaltet vo» Mtt- ttedern des Brate» Turn»
_ Vereins. Eiutrittsvreis S « k.

MlMllMill.
Es sind auf mfisven

Lündeveden in letzter Zeit
wiederholt Bäume besLgt
und v«»Ma«dM, m« das
Holz M soataojchafit wor¬
den . Wir warnan ein-
drinMchLt vor soWmr
Tun. da wir ioM die Tä¬
ter wegen Baumsuevel n.
DisWM amaiaenmüssen.

Der Borstasv: A. BruM.

He«, ca. 600 Pfd . , i. k.
Quant, ab» . Ehnernstr . 38.

im HuntebiertÄ M kaufen
oder M vackien gesucht.
Angebote unter G . 0 . 919

i « M KÄMM . d. SL

8. 6. I . 0.
s « . W , » «» «

WoG 109 denie achond 8^4
Uhr SÄima. Boa -ilva« des
Herrn EstseNbiahMÄriHötzs
SSder.

A A. : Schwacke.

Verein ster mW.
W
Wiederbeginn der regel¬

mäßigen Versammlungen
am Sonnabend, dem L
MärzF, äbdL . 7^ ,Uhr.

Dse V-rSäuL.

»MNvachnachMWao , s «od 4 Nhrr

ri - IMMilW!!
für nur 30 Pfennig.
Kaffsnäffnung »i«»e SNrnde vorher»

Achtung ! Achtung!
MiWNoch:

Große» Konzert rmd
AuMhrungen.

WlMg 7 Uk. ss. ZerrerchWftr Mr.

zu verkaufe».
Schiffer KaSmiS.

Schiss «Weler "
, am Stau.

Barghornermoor b. So«,Zu verkaufen mehrere
Knhriuder.
Joü. LemmkemeUer. -



ÜMAMW
in Mmbm.

- Oldenburg . Dvs Erbe»
ÜeS weil . TÄchtörnwisters
Georg Dirks in Wiefel¬
stede beabncäMein erb -tei-
lmigshcM «« ihr in Oldeni-

NomeMioeerslr . i?
d , der Rüde des BrchnhoKs
beMenes

bestehend in einem zwei.
Göckigen Hause mit Hinter-
rtzübäuden und Garten rmt
Skvtritt MM 1 . November
k. 5^s M verkaufen.

Die Besitzung ! ist ans das
beste u . kompletteste der
Neuzeit entsprechend ein-
kerichtet . bat elektr . Licht.
Gascmlcrgie. Wasserleitung.
Badezimmer re. und befin¬
det sich im einem tadeUosen
Zustande.

Seit lammen Icchven ist
die Bosttzuna - - 3 kompl.
Wobmmaen «nthallend —
Vor guter Verzinsung ver-
vwÄe-t. Das Immobil paßt
Kr iede ' GEftseinrich-
tung , jeden Handwerksbe¬
trieb rc . und ist ebenfalls
vW Privathaus sehr zu
rmpfchten.

DericmMermm ist an « e-

Ämbenii.
im Z. Wirr tk.

nachm . 4 Uhr.
kn StolleS Gasthaus « in
Oldenburg . Langestratze.^ Jede gxwÄufchte Aus-
Arnft evteile ich kostenlos,
« uch ist Herr Fr . DierS m
Oldenburg . Schüferstr . 8.
hberM «Mr bereit.

KauWivbbaber kUdot «in
Brötie . amL AM,

Wiefelstede.
Dekephon 44 Amt Rastede.

Lall-stelle-
Kirchkimmvn . Landwirt

Julius Biesberger läßt
seine dafsLbst belegen«

Land stelle,
fast neue komvk. Gebäude
und 20,24 Hektar im einem
Komplex beim Wohnhaus«
bei . Ländereien . Vn Acker-.

Weiden - und Heutaud.
""

WMÄIIS.
teu l. Mr i. 3

nachm . 4 Uhr.
k « Kruies GastyauK im
Kirchkimmon öffentl . zum
Verlauf auffetzen.
G Haverkmnv , amÄ . Anti ..

Hude.

8l. k
zu kaufen gef . Angebote
mit Preis unter G . G . S12
an d. Geschäftsstelle d . Bl.

Bümmerstede b. Olden¬
burg . Zu verk . e. schwere
Anfang März kalbü . Kuh.

Joh . Gpeckman«
Holzwolle sowie ca. 198

starke Pappkartous . SS
mal SS mal 29 Zentimeter,
zum Bahnversand geei
« et , Stück 1 , « verka«

Lrommer , Achternstr.
Osteruburg . Zu verkauf.

2 Pferde . «Oldb . Stuten ),
fromme Einspänner.

Cloppenburg . Chauff . S.
Osteruburg . Z . v. e, T.

schön. Drauk . Falkenw , S.
Etzhorn 2 . Zu vk. »tue«
riedeusfahrrad mit gut.
r .-Gummt . D . HarmS.

JohaunlSb .-, Himbeer »,
Stachelb -StrSuch zu verk.

Naborster Cbanffee 17.
» » -

Zu verk . sehr gut erhalt.
Lehrbücher b . Sem . Das
«ins . Bücherborte . Gauert,
Lambertistraße 2b ul.

Zu verk . gut erhaltene
Schulbücher für alle Klas¬
se« des Gymnasiums.

Ky »mH. ».

Lienen bei SlSfleth . Zu
verkaufen mehrerePferde
und eine LadungPferdeheu.

K. Fixse «, Telephon 25.
Rhauderwicke bei West¬

rhauderfehn lKrets Leer ) .
Zu verkaufen ein

und Oeler.
Thole Wiese . Stellmacher.

^ Vsplspen ^

MllliiMleMo « .
welche am Sonntag , den
17 . d . die perlgestickte
Handtasche an sich nahm
und dieselbe trotz bewuß¬
ter Adresse bts heute nicht
ablieferte , wird dringen¬
ersucht . die Tasche Inner¬
halb dreier Tage in der
Geschäftsstelle d . Blattes
abzugeben , da sonst An¬
zeige erstattet wird.

Die Fra « , welche
Anfang vorig . Woche
2 Schirme , mit neue«
Stöcken versehen , bei
mir abholte , bitte ich,
diese umgehd . znrück-
zugeben , da dieselben
falsch verabfolgt.

Fr . Setje -Gilers.
Bl . gr . Jackettgürtel . B.

abzugeb . Taubenstraße 23.
Verl , bunter Einkaufs»

bentel . Gegen Belohnung
ahzugeben

Kaisevstraße 101.

E znruieibei , gesuM^

Anzul . ges. ». 1. August
d . I . aus 1. Landhypvthek
lWert 130000 ^l ) IS 660
zu 4^ Prozent . Ange¬
bote unter F > U . VOS an
- te Geschäftsstelle d. Bl.

^ 2u veiisiken ^

Zu belog« , fofo « oder
spül« auf gute Hypothe¬
ken: 20 000 . 15 000 , 8000,
6000 . 5000 und 3000
Zinsfuß 41-4 - 5 <?«,.

E . Memmen . AM ..
Oldenburg . Thaaterw . 30.

Zu belegen auf Land-
und Stadthypothek zu 4
bis 4fX> Prozent Zinsen
5M M . 1VM , 1ZM.
15 W , 2V M , 21W,
30W . 30Wü . 80MNl.

W . Köhler , amtl . Aukt .,
Haarenufer 7, Fernr . 656.

H OOikl - Kvsueliv ^

Suche für einzelne Da¬
me moderne herrschaftliche

Oberwohnnng
auf dem Dobben.

Fran von Regelet »,
Moltkrstraße 7.

Osternburg . Gesucht für
kl. Arb .^ mn . zu Mai i». I.
tm Umkvets« dis etwa 12
KL von Owenduvg «ine
Wohng . l3 b. 4 R .) mit
Stall «, n . 6—8 Sch .-Gvat
Acker- u . Grüüsand.

A . Bischofs L Grimm.
Zum 1. Mai oder spä¬

ter eine vierräumtge
Mter - l>i . gteMb « .
am liebsten mit Garten¬
land , für zwei Personen
zu mieten gesucht. Ange¬
bote unter G . E . 910 an
die Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht vo« einz . Per¬
son kl. Zimmer m . Schläs-
und Kochgelegenheit . An¬
gebote unter F . G . 891 an
die Geschäftsstelle d. Bl.

Jg . Bankbeamter sucht
»um 1. März in der Nähe
d . Pferdemarktes ein kl.
Zimmer m. Morgenkaffee.
Angebote unter F . H . 892
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Alleinft . Krau sucht kl.
Vohnnng »um 1 . Mat . —
Angebote nnter G . Ä. 906
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Krtowersr . v . KkttS. AD
1. Mai od. früh . Wohn,

b . 290 ^ bei aast . ruh . L.
Angebote unter F . V . 904
an ü . Geschäftsstelle d . Bl.

Jg . Dame sucht einfach
m . Zimmer in best. Haus .e.
Nähe d . Pferdem . bevorz.
Event , mit Mittagstisch.
Angebote unter V . 147 an
die Filiale Langestr . 45.

Mbl . Zimmer « . Feld¬
grauem ges. b. d . Jnfant .-
Kaserne . Ang . unter V . 17
an d . Filiale Langestr . 45.

Frau , allsthd . , s. zu Mai
Wohuuug mit etw . Land.
Angebote unter G . D . SOS
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

7 bis 9 Zimmer , oder Ein.
familienhaus zu miet . ge¬
sucht -um 1. April oder
später . Angebote unter
K . W . SOS an die Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes.

Ehepaar
ohne Kinder,
Beamter , sucht pass. frdl.
Wohnung lauch außerh.
der Stadt ) m . klein . Stall
und event . Garten z . Pr.
von 4—700 zum 1 . Mai
oder früher und zahlt bei
Mietabschluß für Nach¬
weisung 30 Angebote
unter V . 80 an die Fi¬
liale Langestratze 45.

Zu verm . zum 1. Mai
Laden mit Wohnung , ev.
auch Wohnung allem.

lkurwickstr. 35.
Ar L»«i«. Inl . -M ..Pla , t

Zimmer zu vermieten.
Markt 21.

Schön möbl . Stube und
Kammer zu vm . Zu bes. o.
12 h . S Uhr . Steinweg S.

Fr . m . W .- u. Schlz . au
j . Mdch. z . Mitbew . z . vm.
Häusingstr . 8, am Markt.
Frdl . möbl . Wohn - und

Schlafzimmer an besseren
Herrn zu vermieten.

Nelkenstraße 9.
Möbl . Wohn - « . Schlaf¬

zimmer zu vermieten.
Huntestraße 2.

Zu verm . ein freundlich.

Zimmer.
Stolle . Langestr . 7.

2 Zimmer
mit 2 Betten zu vermiet.
_ Damm 22.

Schön möbl . Wohn - u.
Schlafzimmer ans sofort
an besseren Herrn oder
Dame m vermieten.

Donnevschlwoerstr. 381.

8lv ! tvn-ks8uo!i6
Befferes , tüchtiges

Fräulein
sucht selbständigen Wir-
kungSkreiS tu groß , land¬
wirtschaftlichen Haushalt
oder als Stütze in recht
großem Betr . In Buch
sührung bewandert . An
tritt beliebig . Angebote
unter G . N . S18 an die
Geschäftsstelle d . Blattes.

Fräulein,
80 I . . sucht zum 1. April
oder später Stellung zur
Führung eines frauenlos.
Haushalts . Angebote un¬
ter G . M . 917 an die Ge¬
schäftsstelle dies BlatteS

AM NN
. welcher seine Lehrzeit be¬

endet . sucht zum baldigen
> Antritt e. Stelle am Kon¬

tor . Ang . unter F . N . 897
an d . Geschästsstelle d . Bl.

Gesucht aus gleich oder etwas
später ein

jüngerer Hausbursche.
k. L. Lotzdarat,

Suche zu Ostern o . Mai
für meinen Sohn Stelle
als Molkereilehrling.

U. Groeneveld,
Buttergesch . , Osternburs,
Cloppenburger Str . 70 a.

Frsu AMes Mumensssl,
zeserbm . Stellenemitt .,
_ Jakobistr - io«

Donnerschwee . Suche s.
m. 13- u. 12j . Junge » gute
St . a . b . L . Fr . I . Brink¬
man n, D . CH . 27 , b , gr . H.

Oberkellner , 28 I . alt,
sprachkundig , mit prima
Zeugniss . . sucht Stellung.
Hotel oder Restaurant . —
Angebote unter V . 14 an
die Filiale Langestr . 45.

Suche f. m . 17j. Tochter
«ruf gleich od . später Stel¬
lung im bess . Hnus« z. Wei¬
terbildung m HcmShall u,
Küche bei Fam . -Anschluß.
Taschen« erwünscht . Ange¬
bote erbittet Brrchh. L. H.
Linbmuum . Emden (Ost-
friaslO . LwrveLter Str . 7.

Gesetztes junges Mäd¬
chen, in allen häuslichen
und landwirtschaftlich . Ar¬
beiten bewandert , sucht z.
1. Mai oder später ander-
weit möglichst selbständige
Stellung , am liebsten alS

ZMSMkiN.
Oldenburg und Umgegend
od . Nähe Bahnstation be¬
vorzugt . Schriftliche An¬
gebote an die Nebenst . A.
Parussel , Donnerschwee.

Kirchhatten . Suche für
meinen Sohn tm Alter v.
16 Jahren eine Stelle alS
kleinerKnecht

D . Rüdebusi7
Oltens Llvlisn
MSnnliede

Gesucht ei« zuverlässiger

Hohenkirchen fJeverlö ).
Gesucht auf Mai ein

UWW.
nicht über 16 Jahren , für
leichte häusliche Arbeiten.
Frau Kfm . H. Langmack.

welcher mit 16 von ihm
selbst zu stellenden Leuten
das Torfgraben mit einer
Dollbergscheu Presse und
Elevator bei hohem Ak¬
kordsatz übernimmt . Un¬
terkunft und Verpflegung
beschafft das Gut.

Maorant Schwanebnrg,
Station Sedelsberg

tu Oldenburg.
Osteruburg . Wir suchen

zu Ostern oder Mai d . I.

1 WMMklU.
A . Bischofs L Grimm.

Suche aus sofort ober
später emvm

Knecht
von 15—17 Jahren für
lcmdwirtsth . Arbeiten.
Vrichlcr . Wilhelmshaven.

_ Roonstr . 101.
Gesucht ein

j« tt MM.
Rudolf Hallersted «,

Kleine Ktrchenstr.

Arbeiter
gesucht für mein Torswerk
in Kathauserseld.
G. Böcker . Streekermoor

_ bei Sandkrug i . Old.
"Zwischenahu . Suche für

sofort oder 1. April tüch¬
tigen . milttärfreien

der Erfahrung in der Be¬
handlung von Dampf - u.
elektrischen Anlagen hat.
Ausführliche Angaben üb.
bisherige Tätigkeit mit
Lohnansprüchen bei freier
Wohnung erbittet

Andreas Koopmau«.
Fleischwarenfabrtk.

Gesucht

MM.

suchen

vebr. «SM.
Abtlg . Fahrzeugbau.

Gesucht auf sofort
- in

für ganze oder halbe
Tage.

L. . Y1I1R1L,
Donnerschivcerftr. 22 .

Zimmer für anständ. jg.

Barbier — Friseur!
Suche f. m. Sohn , 14 I .,

Lehrstelle g . t . Hause , am
l .

'a . b. Lande , w . 1 I . e.
I . a . Bursche tätig . M.
Wuudram , Hamburg SS,
Rübenkamv 50.

Juuges Mädchen
sucht Stell , in der Land¬
wirtschaft bei Familienan¬
schluß und Gehalt , in der
Nähe Oldenburgs oder a.
dem Ammerlande . Ange¬
bote unter B . 83 an die
Filiale Langektraße 45.

MeMMsIorislin
sucht paffende Stellung . —
Angebote unter F . I . 8SS
« SLsMkMM ; ö. 5>l.

Bokel bei Angustfehu.
Ges . zu Ostern oder Mai

MM. -WlU
B . Renke «.

Westerstede . Gesucht zu
Ostern oder Mai ein

Lehkling.
H. Ahreus , Stellmacheret
mit elektr ischem Betr ieb.
Jäderbollenhageu lPost

Jade ) . Suche äuf sofort
oder Mai einen ordentlich.

MMMM.
__ Heinr . Heye.

2
nach - er Schulzeit.

K . A . Eckhardt.
_ Hoffärberet.

Eversten . Suche zum 1.
Mai Stelle als

Knecht
am l'tebst , wo Pferde sind.
Näh . in der Ftl . Eversten.

Verbliebe.
Stundenmädchen f.

mittags ges. Karlstr.
vor-
8 ob.

W

xgen Vergütung ge»
ucht.

L . Trommee,
Achterustraß « 46.

Gesucht zum 1 . Mai ein

Mädchen.
Elisabethftift.

Mit guter Schulbild , kann
zum 1 . April oder später
noch bei mir eintreten.
G. Vogel , Schütttngstr . 5,

Tapisserie -,
Kurz - und Weißwaren,

Gesucht « mr 1 . Mw «in
kleiner Hausknecht von , 14
bis 15 Jahren.

Gastwirt Meyer,
Oldenburg,

Westerstede. Für einen
hvesvaen Geschäftshcmshall
suche ich zum, 1. Mai oder
früher ein aewandches

Mädchen
für HanshM u. Aushilfe
im Laden Een gut . Lohn-

G . Hinrichs. Rechnstllr.

Ges. z. 1. Mai junges
Mädchen vom Lande als
Stütze d . Hausfrau i -Haus
u . Gart . . F .-Anschl. u . Geh.
Ed . Borggrä fe. Alex .str . 94

Gesucht auf sofort ein«

Verkäuferin.
C. Müller , Hofl»

_ Gaftstr . Ln.

auf sofort od. etwas spä¬
ter gesucht.

Frau August Grantz.
Konditorei,

Wilhelmshavens
Marienttr . 1L

Neustadt b. Strückhausen.
Gesucht Ef Mai ein«

Mngd.
Friedrich Timmenwmn,

Großenmeer . Gesucht ans
Mai «in« im Mellen zu-
voLlasfiae

Magd.
Friede . Meyer.

Ich suche zum 1. Mai
vm jüngeres

ZWUlWll.
Frau Dr . Schlaeg « .

_ Osenerstr . 2.
Suche geprüfte u . nicht

geprüfte

WehMe«.MersWerime»
erster und zweiter Klaffe,
musik- und sprachkundig,
geprüfte u . nicht geprüfte
Säuglt ngspflegerinnen,

Haus - und WtrtschastS-
fräületu.

Fra « Apollonia Heine
verw . Bunsen,

gewerbsm . St . -Veumittl .,
Ham burg 13. Schlump 14.

Für besseren bürgerli¬
chen Haushalt für sofort
oder später

M NM
gesucht.

Fra « Heinrich Schmidt.
_ Ro g gemannstr . 1.

Gesucht z. 1 . März ein
etnsaches

»MMW
von 15 bis 16 Jahren.

Fra « M . Oftendorf,
Ziegelhofstraße 77.

Sache za Mal ftkg
wirtschäftlich . BetrU

Mädchen
von 14 bis lb Jahr

Georg Harms . JpZ
Frieschenmoor. ED

auf Mai eine - ^

M !l. Ntz
die melken kann . IM
bei Theodor

Ges. z. Mai ein M«
oder jung. Mädchen;
Ü . HcmshM . ^

_ Hochhcmferstr-Ä
Gesucht zum 1. AprU

Mai ein 4

Wgeres MW
für die Tageszeit . A,

AdlerstraßeÄ
Gss. L 1 . Mai 1 tüch
Gvotzmam

s. die Lcmdwirtschvft^
'

«in i . Mädchsu , das
Avbodton mit Übewn̂ ,
gog. Fam . -AnfM . u . L,

Würzburaerstr 1L
Gesucht zum 1. Mai^

ixes

WkS Nl
ür Haushalt und ÄD

hosswirtschaft gegen-M
hall und FamitirnänH

D . Bunjes .M
_ Bahnhos Ockow

Gesucht zum 1. AprW
l. Mat freundliches

'

l« es NW
als L «ütz«

in einem HauShalt
Kindern.
Heinr . Rosebrock,

Uhlanüftraße 21.̂
Gesucht zum 1. Ma

früher ein

Mädchens
oder junges Mädchen,

Fran E . Theopj
Kastanienallee s

Gesucht auf sofort ;
später ein or - entl .,
zu junges

Mädchenj
vom Lande für Küchels
Hausarbeit , welches' ^
kochen kann , für eff
ruhigen Haushalt vo
Personen . M

Fra « Dorma
Bremen -HordA

^ Luisent hal IW
Befferes , erfahrenes

MÜMli-I
für Arzthaus gesn>stt,-H
verlässig und solide, soff
ober spät . Gute Leha«
lung . Ang . unt . F . F Z
an b Geschäftsstelle d.

'L
Ganderkesee i. Old . Ge¬

sucht zum 1. oder 15 . April
tüchtiges,

KM. MW
am liebsten vom Lande , f.
Haus - und Gartenarbeit.
Städtisch . Haushalt . An¬
geb . mit Zeugnisabschrts-
ten an
_ Frau M . Wulff.

Gesucht zum 1. Mai ein
durchaus erfahrenes , alt.

kll
oder Mädchen wegen Ber,
heiratung deS jetzigen . —
Waschfrau wird gehalten.

Fra « I . Rust,
Mottenstr . 15.

Gesucht nach Bremen z.
1 . April in einen gut bür¬
gerlichen , aus Erwachsen,
bestehenden Haushalt ein
ordentliches , gut empfohl.

Mädchen,
nicht unter 20 Jahren , z.
Alleindiencn . Waschfrau
und Nebenhilfe werd . ge¬
halten . Zeugnisse erb . an
Fra « Gertrud Brumme,

Breme « , Elsafserstraße 48.

Gesucht auf sofort oder
später rür einen kleinen
lümerlichen Haushalt in
der Näbe der Stad« Olden¬
burg ein tüchtiges

Mädchen
für Hans- und Gcrriervar-
borten . Nachmfr. i. Laden

4S-

M « Will
für mein Konfektions -,
Mode - und Aussteuer-
gefchäft zum 1. April 1918
gesucht..

P . F . Ritter , Hofl,
Langestraße 79.

Gesucht z . 1 . Mai s. hie-
sigen Haush . snnges Mäd¬
chen bei familiärer Stel¬
lung und Geh . N ächz , bst

Frau Gastwirt Stolle,
Laiigcstraße 7.
Stnudenhilfe

gesucht für morgens.

Schäfers Hotel . BW

Zum möglichst sofoi
gen Eintritt weiteies "«
dentliches und gewaM

Laufmädchi
zur Besorgung von
tengängen und zur _
Hilfe in der PortokaH
abtetlung gesucht. ^

Gerhard Stalls«
Ritterstraße . .H

! zmn 1.

welches gut mellen M
Bewahr- ü . PftegeaH

Kloster BlankenbUst

für Kolonialwaren.' G. GeM
Gesucht fr . jg-

zur Erl . d . HauShaw
der feinen Küche. - A
bote unter F . O.
die Geschäftsstelle ^ ^

"

Ges . StnudeuhilW
mitt . od . abends . LL
den Gast str! 25 , 2^W

Gesucht zum l . ^
gutes Hausmädchen - Z
zufragen ,Mottens

Zwischenähn.
1 . Mai ein .

WW M
das gleichzeit . das W
der « erlernen kaupZ

Frau Lophic ÄV'U
MngesusstdW
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Oldenburg , 26. Febr.

» DaS Eiserne Kreuz 1 . Klaffe und das FriLrich -Augnst,
Kreuz 1. Klaffe wurden verliehen hem UntevvMzierZitto-
x i ch/Sohn der Witwe Zliterich. OstornbuDg.

,
* Das Eiserne Kreuz erwarben aus dem Felde der Ehre:

Gefreiter Karl Schillmöller, Sohn der Witwe Sch. in
'

ßlleustedt: das Friedvich-August-Kreuz erh!ielt er schon
früher. - 4 Musketier Joh . G erdss, Sohn des Arbeiters
G. in Altenkamp bei Zwischmahn — Musketier Otto
tzngelbart, Sohn des Tischlermeisters E .,hier. — Ka¬
nonier Georg Timme r mann aus Hannöver; das Frie-

- drich-August-Kreuz erhielt er schon früher. — Lam-
bour Ioh . Claußen aus Nordmoslesfehu, z . AI.
Kereinslazavett Köln. — Gesr , d. R . Karl .Peters, Sohn
-es Eisenbahnschlossers G. Peters , Oldenburg. — Pionier
Wilhelm Sünderbruch, Sohn des Arbeiters Gsrh
Aünderbruch in Osternburg; das - Friedrich-August-Kreuz
«chdelter schon früher. — Pw -niierJohs , Moinecke, Sohn
des Wächters Wich . Meinecke, Eversten.

> * Das Friedrich-August - Kreuz 1. Kl . erhielten: Gesr« A.
Büsrng aus Oldenbrok. — Fahrer G. Kückens aus

* Die Monatsversammlung des Vereins Oldenburger
Lehrerinnen setzte am letzten Sonnabend die Aussprache
über die Leitsätze der vom Vorstände des Okdenburgischm
Landeslehrervereins hevausgegebenen, die geplante deut¬
sche Einheitsschule betreffenden Denkschrift fort.
Als Gäste beteiligten sich zwei VoWsschullehrer an der Ver-

i sammluug. Die Vorsitzende schlug den VereinsnMgilieLern
vor , zunächst zu erklären, wie man sich grundsätzlich zur
Frage der Einheitsschuleaufgrund der von Herrn Schwecke
tu der letzten Versammlung vorgetragenen Denkschrift stelle.
Eine kurze Aussprache ergab, daß sämtliche Damen sich ein¬
stimmig für die Einheitsschule und damit zugleich für den
ersten Leitsatz der Denkschrift; lautend : „ Eine vierstufige
Grundschule nimmt zunächst alle Schulkinder vom 1. bis
zum 4. Schuljahre auf, alle öffentlichen Vorschulen werden
aufgehoben"

, erklärten. Eine sehr lebhafte und eingehende
- Aussprache rief Leitsatz 2 : „Nach dom 4. Schuljahre findet
- eine Trennung der Schüler nach der Begabmrgsrichtmrg

statt . Die gEchtnis - und verstandesmäßig hechorragend
Begabten gelangen in den Städten in die höheren Schulen,
aus dem platten Lande zunächst in die Mittelschulen" . > Es
sei, so meinte man, immerhin eine schwierige und verant¬
wortungsvolle Sache, ein bestimmtes Urteil betreffs der
Begabungsrichtung abzngeben. Recht schwere Bedenken er¬
hob einer der Gäste gegen die nach dorn Antrags düs Abg.
Tantzen wie auch nach der Denkschrift überall im Lande zu
errichtenden Mittelschulen. Süine ländliche Gemeinde habe
in nahezu 30 Schulklassen etwa 1600 Schüler. Er rechne
von diesen di« Hälfte; also 800 , für die vierstufige Grund¬
schule, aus denen nach seiner Schätzung etwa ein Viertel,
also 200 , als „hervorragenÄ Begabte" für den Besuch der
Mittelschule würden ausgeschieden werden. Redner flihrie
nun weiter eingehend aus, daß es einer Landgemeinde un¬
gemein drückende Kosten auferlegen würde, für diese Kin¬
der ein eigenes, zweckentsprechendes und daher teures
Schulgebäude zu errichten und ein zahlreiches Lehrerkolle¬
gium zu besolden . Cr schätzt z. B . die Kosten , die seine Ge¬
meinde zu tragen halben würde, ans jährlich 56—60 000 -A.
Auch sei zu befürchten , daß die Wertschätzung der Volks¬
schule und damit der VolksschuUehvsr herabgedrückt werden,
tvas man doch gewiß nicht wolle. Redner ist überzeugt,

^ Der aeutlbe generslllrd «elaek ^
Großes Hauptquartier. 88. Febr . WTB , Amttich,

Westliche « Kriegsschauplatz.
Vielfach Artillerie- und Mrmnwerferkampf. An

verschiedenen Stellen der Front Erkundumgsgesechte,
die uns westlich von Armentidres Gefangene und Ma¬
schinengewehre einbrachten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Eichhorn.

Unsere Truppen besetztenPernau. Ein Esten-
bataillon hat sich dort dem deutsche» Kommandounter,
stellt. Ihren Divisionen voraus haben gestern die
Stnrmkompanie 18 und die erste Schwadron des
Husaren-Regiments 16 Dorpat genommen. Aus dem
Wege dorthin wurden 3000 Gefangene gemacht
und viele hundert Fahrzeug « erbeutet.
Diese fliegend « Abteilung hat somit in 5ZH Tagen über
810 Kilometerzurückgelegt . »

Heeresgruppe Linstnge»
In Rowno ist der gesamte Stab der russischen„be.

sonderen Armce '̂ in unsere Hände gefallen . Ihr Ober,
befehlshaber war entflohen. Bortruppen errichten
Schit o m i r und nahmen dort Verbindung mit ukrai.
Nischen Truppen auf.

Bon den andern Kriegsschauplätze « nichts Nene».
Der Erste Gcneralquartiermeister:

Ludendorff.

daß durch Hebung der Volksschule , indem die eimflasstgen
Schulen verschwinden , die Schülerizahl herabgesetzt Woche,
Förderklasseneingerichtet werden, u. a. für die deutsche Ein¬
heitsschule , die auch er wünscht , ein gesunder Unterbau ge¬
schaffen werden könne, und es ist u. E . sehr zu wünschen;
daß er seine Gedanken vor der breiten Oeffentlichkoit be¬
kannt gebe, was auch seine Absicht ist. — Zum Schluß stellte
die Vorsitzende fest, daß die Versammlung sich einstimmig
grundsätzlich für die Einheitsschuleerklärte durch Annahme
des ersten Leitsatzes , und daß man zu denwelteren Leit¬
sätzen, denen im gangen zugestimmt werdest sich die feste
Stellungnahme noch Vorbehalte . G. B.

* Pflückt die Kätzchen nicht ab ! Die Weiden- und Hasel-
nuUträucher tragen vielfach schon Kätzchen. Leider sieht man
diese auch schon wieder ans dm Straßen büschelweise in den
Händen von Personen, die sich nicht scheuen, dve ersten ' Gaben
des nahenden .Frühlings sofort der VernichtungpveisMgeben.
Wir machen daraus aufmerksam, daß das Abpflücken von
Kätzchen aller Art nach dem Feld- und ForstpoÄzeigesetze ver¬
boten und unter Strafe gestellt ist.

»
' * '

li . Aus dem südlichen Herzogtum, 22. Febr . Die von
sachverständig« : Seite hier in landwbrtschrftlichen Ver¬
sammlungen und bst anderen Gelegenheiten wiederholst
gegebenen Anregungen zum Flachsanbau scheinen er¬
freulicherweise fruchtbringend zu sein. Der seit langem
arg vernachlässigte Flachsanbau wird voraussicht¬
lich in verschiedenen Bezirken erneut ausgenommen wer¬
den. Hoffentlich mit guten Ergebnissen ! — Zn weiteren
Kreisen hat die Einrichtung sogen. Aula - Abend« kn
Realgymnasium zu Cloppenburg aufrichtige Befriedi¬
gung hervorgerufen . Zu wünschen wäre nur , den Be¬

ginn nicht, wie geschehen , auf 9 Uhr sestzufttzen,sonLern
zwei! Stunden früher , damit auch den Auswärtigen Ge¬
legenheit gegeben werde, an den Veranstaltungen Wik»
zunehmen . Auch scheint uns der Eintrittspreis (1,50 Mk.
im Vorverkauf, an der Wendkasse 2 Mk.) reichlich hoch
bemessen. Man wolle berücksichtigen, daß auch Minder¬
bemittelte den dringenden Wunsch empfinden , von einer
höheren Wart « aus gellten « Vorträge zu hören . Dev
erste Aula -Abend findet am 25 . d. M . statt . Domprediger
Dr . Landers wird sprechen über „Diesseits -Kultur und
Zenssitsalaübe ". — Der Schleichhandel! wird dieli-
sach auch auf Wolle ausgedehnt . Die Kontrolle , na¬
mentlich beim Betteten der Bahnsteige , ist sine sehr
scharfe. Infolge der zahlreichen Hilfsmannschastm zur
Bwstärknng der Kontrollorgane läßt der Zuzug von
Hamstern endlich nach, nachdem vielerorts Beschlagnah¬
men aller möglichen, im Schleichhcmdelswegezusammen-
gebrachten Gegenstände stattgeftmden haben.

v . Aus Ostsriesland, 25 Febr . Der Unfug der
Kettenbriefe taucht nach längerer Pause einmal
wieder in Ostfriesland auf . Dieser Tage erhielt ein jun¬
ges Mädchen in Leer eine jener Karten , die einen sogen.
Spruch tragen . Wer die Kette unterbricht , d. h. die Karte
nicht innerhalb von neun Tagen an eine Bekannte wei¬
tergibt , dem kann sin Unglück widerfahren . Man sollte
annehmen , daß derartige abergläubische Kinkerlitzchen
besonders in unserer gegenwärtigen ernsten Zeit keine.
Ausnahme finden würden und die Karten an den einzig
richtigen Platz wandern , an den sie gehören — nämlich
in den Ofen. — Recht hohe Preise werden nach wie
vor für gute Milchkühe gchohlt. Bei der Versteigerung
einer Stammbuchviehherde in Jarßum (Kreis Emden)
erzielten Milchkühe 1100 bis 2000 Mk., und zwei Pferde
4400 und 4600 Mk. Derartige Preise hat man vor dem
KrÄge nie gekannt . — Einem bedauerlichen Un¬
glücks fall ist der Schiffer Hinr . Butz aus Ostgroße¬
fehn (Kreis Auvich) zum Opfer gefallen . Er war auf dem
Kahn 27 der W . T . A . G . beschäftigt, ging an Land , um
Waren einzukaufen , und ist nicht zurückgekehrt. Jeden¬
falls ist er in der Dunkelheit ertrunken . Alke Nachfor¬
schungen blieben ergebnislos . Eine Frau , sechs Mine
Kinder und eine hochbetagte Mutter trauern um den Er¬
nährer.

- Minen aus Sem Leserkreise.
Wir Pen Inhalt de» SpsechsaalS übernim mt dir EchristkilWW

da» Lesern - es«rüber keine Verantwortung^
Niedttgsteiiung.

In Nr . 40 der „Nachr s. St . u . L.
" wird in einer Zu¬

schrift als wesentlicher Grund gegen die Zulassung de« St-
multanschnle geltend gemacht , daß in Goldenstedt und
Reuenkirchen früher Simultanschulen bestanden hätten und
die Kirchen von beiden Konfessionen gemeinsam benutzt
worden wären, und daß während dieser SimultanverhäÜ-
nisse ständig Unfriede geherrscht habe. (Gne gleichlautend«
Notiz ist übrigens auch in der Vechtaor Volkszeitung und
in der Osnabrücker Vollszoitung erschienen.) Diese Be¬
hauptungen entsprechen nicht den Tatsachen , wenigstens so¬
weit sie sich auf Reuenktrchen beziehen . Dort hat nämlich
Hiemals eine Simultanschule bestanden . Die Gottesdienste
beider Kofeffionen wurden dagegen in einer Kirche abge¬
halten. Der konfessionelle Friede ist dadurch jedoch nicht ge¬
stört worden. Dies sei hier» nicht zur Verteidigung der
Simultanschulen, sondern zur Steuer der Wahrheit fest-
gestellt. W.

Gne Jugendliebe.
Erzählung von Georg Ruseler.

ll (Nachdruck verboten.)
. Frau v. Barenthin war in einer Hast und Aufregung,
Me seit zwanzig Jahren nicht ; ja , eigentlich halte .sie
Aich sonderbare Unruhe des Herzens feit dem Tage ihrer
Verlobung nicht empfunden , und das war noch etwas
länger h« , volle fünfundpierzig Jahre.

Sie hatte geklingelt, und niemand war erschienen»
pe klingelte zum zweiten Make, und zwar so heftig, daß
vte alte, wundervoll mit Perlen bestickte Kkingelschnur

Sie schwur im stillen — wenn man bei dieser
seltsamen Wallung des Gemüts von Stille reden konnte
^ ste schwur , nächstens wirklich eine elekttische Leitung
anlegen zu lassen. Der Herr Gemahl war nun

der hatte immer behauptet , diese modernen Ein-
rlchtungen Patzten nicht zu alten Leuten , und noch viel
weniger zu einem alten Hause . Freilich , alt war das
Zaus, aber doch geräumig und sehr wohnlich und bequem.
Wü besaß es große, Helle, wsißgestrichene Fenster, und
7^ « wurden fleißig geöffnet, und so konnte nicht ein-
N ^ der eigentümliche Modergeruch aufkommen, der leicht
locchrn Stätten anhastet , wo viele ^Geschlechter ein- und
ausgrngen.

Barenthin verließ das Vorzimmer und trat
N - den Flur hinaus . Sie beugte sich ein wenig die

Hinab und ries nach ihrem Faktotum , mit einer
As^ we, die reines Glockenmetall besaß. Ganz aus der

aus dem Kellergeschoß, ertönte eine unverständ-
mff^ ^ utwvrt . Da wußte sie also sicher , daß noch einige
k^Aien verstreichen würden ; bis Minna Haukensters

werde. So stützte sie sich denn mit der festen,
^ sen Hand auf den Knopf des Treppengeländers und

te. Diese Frau war sicher einstmals schön gewesen
ms^ ivar es eigentlich noch , und mit der Schönheit des
Hî ^ Aderband sich eine ruhevoll Würde . Eine statt-
GZlMtalt , gehoben durch das eng anliegende schwarze

Noch immer trug Frau v . Barenthin
Mchon das übliche Jahr längst vorüber war.
schwarzen Gewand , standen da» volle, aschgraue

und das fri sche Rot Lev beinahe jugendfriMen

Wangen in wirkungsvollem Gegensätze. Der schönste
Schmuck ihres Antlitzes waren aber ihre blitzenden,
frohen Augen » die nichts von Trauer zu wissen schie¬
nen , di« wenigstens in diesem Augenblick nichts davon
wußten.

Unterdes kam Minna Haukenfrers gebückt und Mür¬
risch langsamen Schrittes die kurze Treppe herauf , und
bei jedem Schritt zitterten die Bänder ihrer Haube,
als seien sie empfindlich gekränkt.

„Minna , Minna , Schnecke , die Klingel Hab' ich Dei¬
netwegen entzweigerrssLn!" So lautete dev Empfang von
seiten der Herrin.

Minna Haukenfrers War endlich oben. Sie hob ver¬
wundert das alte , verrunzelte Gesicht empor . Sie war
zehn Jahre jünger als Frau d. Barenthin , sah aber
mindestens um ebenso viel älter aus . Das Leben mit
Sonnenschein und Vogelfang , mit Lenz und Liebe war
ohne Gruß an ihr vorübergegangen . Zum Dank dafür
tyrannisierte sie durch ihren Eigenwillen ein wenig ihre
Herrin , war ihr aber treu ergeben ; sie tat nichts halb,
was sie machte, war gut . Zu flinken Botendiensten war
sie allerdings nicht mehr zu gebrauchen.

„Warum denn so 'n Aufstand , Ex ' lenz ?" sagte sie ge¬
lassen. „Wenn die Klingel kaput ist, dann wollen wir sie
schon wieder flicken . Man kann das Ding doch nicht
hören , wenn man im Gatten Radieschen sucht "

„Minna , Abendbrot fertig machen, und zwar Mt !"

unterbrach Frau v . Barenthin das aste Faktotum.
„Tja , darum ? Das tu ' ich doch von selber, und gut

ist es auch von selber," erwiderte die Alt« und wollte
sich schier immer mehr verwundern.

„Ich Hab ' einen Gast," sagte die Herrin da, ,Mtd für
den müßt Du heute mitforgen . Ich kann Dir gar nicht
sagen, wie froh und glücklich ich bin ! Ich könnte mit
Dir tanzen , Du alte Teern , wenn Du das nur gelernt
hättest . Soll ich Dir etwas sagen? Der Mine Hans
Appelstiel ist wieder da !"

Dw Alte hatte die Augen weit aufgerifsen und
starrte der aufgeregten EMlltznz verständnislos ins
Gesicht.

„Den kenne ich garnicht, " sagte Ne dann trocken.
Nun» der Herr, der vor etwa zehwMnuten kaut;

M» host mir ja noch selber die Katts gebracht." _

„Darauf stand aber etwas ganz anderes , Edzard
Averdam , glaub ' ich."

„Ja , das ist eben sein Pseudonym "'
„Pseudonym , das kenn' ich auch nicht," fuhr die Alte

eigensinnig fort , „und ich will so etwas auch garnicht
mehr lernen . Aber Än gutes Abendbrot soll er haben , .
weil Sie es wünschen. Kleiner Hans Appelstiel ? Nun,
so klein habe ich den gerade nicht gefunden . Ich meine,
daraus könnten Wohl zwei Äppelstieke gemacht werden»
Und vielleicht wird er für dreie essen." ,

Die Exzellenz lachte und rief:
„Da konntest Du recht haben , alte Seele , und da¬

nach halte Dich. Das Beste auf den Tisch , hörst Du Wohl?
Ich glaübe zu wissen, daß er sin Feinschmecker geworden
ist. Wenn Du nicht genug hast, schick ' die Liese hinüber in
den Laden . Und aus dem Weinkeller die Flaschen heraus,
die den meisten Staub angesetzt haben , weißt Du ; den
alten „Rüdesheimer Berg " von unserer silbernen Hoch!-
zeit . Her damit ! Und in der Veranda decken ! Er hatte
den Platz lieb in asten Zeiten . Flink , es wird ihn freuen!
Ich habe den Menschen zu gern !"

Frau v. Barenthin hatte die letzten Worte schon
über die Schulter gesprochen, und nun war sie wieder
in ihren Zimmern verschwunden. Dem alten Faktotum
der Exzellenz zitterten aber die Knise, als es wieder
abwärts stieg. .

„Ogottogott !" sagte dis Alte zu sich selber, „die
Gnädige Will wieder heiraten ! Da geh? ich weg von

Dann ging sie aber getreulich ans Werk und be¬
reitete ein ausgezeichnetes Abendbrot . -

Frau v. Barenthin war wieder in ihren Salon ein-
getretett ; er verdiente freilich diesen Namen kaum. Es
war mehr eine geräumige und doch trauliche gute Stube!
mit verblichenen Tapeten und etwas verschossenenschwe¬
ren Mahagonimöbeln , und dazwischen hier - und dorthin
zerstreut das Museum , das sich in einer langen Ehe
anzusammeln pflegt . An der Hauptwand über dem Sofa
hing ein Porträt von korrekter Künstlerhand , das Brust¬
bild eines ebenfalls äußerst korrekten Herrn . Es war ein
Mann mit ruhigen , überlegenen Züg^n . Er Hütte für
einen Herrscher und Sieger gelten können, wenn nicht
sine Beimischung vpn MerMWeitsgeist darin gelegen

.(Fortsetzung folgt.)



Domänmamt.
Kür die Pacht der

. Ne.
groß 2,7 Hektar, vom 1.
Mai 1918 bis ISA werben
Gebote entgegengenomm.

Liunemaun.
Oldenburg,

SS. Februar ISIS.

Verkauf
M AWikWsl

M MM
Varel . Gastwirt und

Bäckermeister Hr. Menze
in Barel beabsichtigt , we¬
gen anderweitig. Ankaufs
seine im Mittelpunkt der
Stadt am Schießplatz be¬
legen« Besitzung , in wel¬
cher seit langen Jahren
« ne ünßerst flotte

SlWMllsl
Mt UiAM

betriebe« wird, mit sofor¬
tigem Antritt , event. zuMai d. I .. zu verkaufen.
Das gesamte Wirtschafts-
u. Bäckereiinventar kann
vom Käufer mit über¬
nommen Werden.

Die Gebäudebefind, sich
in beste« baulichen Zu¬
stande und find sehr zweck¬
mäßig eingerichtet. Die
Besitzung liegt an denk¬
bar günstigster Geschäfts¬
lage; vor dem Hause wer¬
den sowohl die Wochen-
als «mch Bteh- und Kram»
Markte abgehalten.

Die BerkaufsbeSingun-
gen sind sehr günstig. Ichbitte Kaufliebhaber, bal¬
digst mit mir in Unter¬
handlung zu treten . Jede« wünschte Auskunft «k-
wlle gern.

W. Süppelman«.
Rechnungsst.

zu kaufen gesucht, 6 mal S
oder S "mal 12. mit Ana

at . Angebote unt. V.
an die F . Langestr. 48.

Eversten 4. Zu verkau¬
fen ein Bullenkalb.

W« . Hinr. Koopman«.
Großenmeer. Verkaufe

hochtragende
Kuh.
W. Rogge.

beste

8 . kf. gs. Spinnrad un-
Haspel. Angeb . unt . B . 8

' an d. Filiale Langestr. 45.

Die Milchanfuhr ist fürdi« Zeit Rai tSlS/19 neu
zu vergebe« . Reslektantenwollen sich bis zum 19.

melde «.Wirz
Der Borstand.

Nahe am Kalben stehdl

W NWW
zu verkaufen oder gegen
güsteS Vieh zu vertausch.
Auch einige Milchkühe
iSWer rs SM

« ennbers, Rosenstr, 4.

Verkauf
M LMM
MArLmsIeskeSii

bei Oldenburg.
Beabsichtige , mein

Kolonat
groß 4,8»« Hektar, mit
kleinem Wohnhaus «ud
Schuppe «,

mit Antritt zum 1. Nov.
d. I . zu verkaufen. Das
Land ist ganz kultiviert
und befindet sich im be¬
sten Zustande. Es liegt
7 Kilometer von Olden¬
burg entfernt, unmittel¬
bar am Hunte-Ems-Ka-«al.

Kaufliebhaber woy. sich
:>bei mir melde ».R»elof Schipper.

Nardmoslesiebn.
Anfkeae« «tratzenpreis,wart zu verkaufin.

KßfilMlÄU-kvt«
ilMllkt« mit kmei-t

von 1V ^ ä».

Reizende
llmifirmlim -KmIisillle

für Knaben « Mädchen
i» großer Auswahl.

Achternstvatze 46.

Mittwoch «nd Donnerstag:

WMW M NMg
« l.

SAmbMll beim BsWos. Telefon 1437.

ohne Karten.
ovss » , SNtzemotll

»erschafft man sich bei de« tewegg«
Zeiten am Ersten durch Kapital» Ein¬
zahlung bei einer ersten Renten-Bers»- ,Anstalt, welche dt« Rente« ohneweitere- '
durch die Post »der Bauk, jährlich , Halb¬oder vierteljährlich auszahlt und hoheRente« gewährt. Z. » . a« männlich«
Personen im Alter »o« 64 Jahre«
schon über
11 «

I« jährliche Rente.
« inzahlunge« vermtttett «i« erfahrener Ge-

schäst- man«, deffe« Adresse tu »er Geschäftsstelle
d» Bl . zu erfahren ist»

Spar « und Oarlehnskaffe
L G. «L u. di.

zu Nettsüdende.
« ermSgenSmWellun « per 81. D^ emdrr 1817.

Aktiv « .
Kasfinibeftaud

. ZMM ^

GeschäfisMitzaSen bet dar LdwstM.
113841,54

785 .50 .1750.— .
6L5 .
1 - .

11S767.eS ^
Vasstv «.

vor GüuoSW » S6.—
4L4L6 .

^ 884 .94 .118157,43 .
264,64 .

119707.63
Zahl der Gervosfiu am 1. Januwv 1S17 : 47 , Zu-

scmg : 5. Abgang: o. Bestand am 31. Dez. 1917 : 52.
Der Vorstand:

Joh . Hellmann . G. Banstemonn.

Verlegte
« ekv Koloniglwaren -Geschäft vo»
Stll « I« uach

Fernsprecher 413

llstar . Lüster.

ut erhaltener Kinder- 1 Herrenrad mit Holzber.«wge» zu kaufin gesucht, billig zu verk. Nachzufr.' ' U . ! in ü. Ftliafi öaMGx . 4ö.

frauen-Hilfrilienzt
im besetzten Lebiel.

Uik fii Wie8M i» Bilziks «kcki dringend Mt:
Itso Helferinnen,

darmer 76 ßtenMistiMn , 33 MMineMreiöe-
riimen. 16 BMMeriM ». 26 SMdsUMerlMll mit
Wem EchslMilug. darunter eiutge M KMsthtt
vertraut. 2- 3 BauMamiiMu. H TelMMWueu.
die Kemnats tu Bedienuva des KlWeuHraukes
Wen Men.

Büraussetzung der Anstellung ist längere praktische Erfahrung,Mindestalter 81 Jahre . Höchstgrenze 45 Jahre.
Ausgeschlossen sind solche Personen , die sich in ungekündigterStellung bei Behörden oder kriegswichtigen Betrieben befinden.

Freie Eisenbahnfahrt,
ärztliche Behandlung , frere T

Die Helferinnen erhalten:
freie Beköstigung und Unterkunft , frei«

Benutzung der Feldpost und den örtlichenVerhältnissen der Etappe angemessenen Lohn.
Die Meldung hat bei den Frauenarbeitsmeldestelle » zu erfolgenanter Einreichung eines selbstgeschriebenenLebenslaufs , Photographieund Zeugnissen.

Frauenarbeitsmeldestellen
befinde« sich bei jeder Hiftdienstmeldestell«. Die wichtigste» findfolgende:

Hannover, am Himmelreich 1 ; HtldeSheim. am Schilde 41:Osnabrück , Markt 5 ; « Stttnge«. Theaterstraße 19 ; Lü«eburg,Marienplatz : Bra ««schwetg , Hagenmarkt 13 ; Oldenburg , Stein¬
weg 14.

Außerdem nimmt die FrauenarbeitSberatuugSstelleder jkriegS-amtstelle in Hannover , Georgstraße IS—20, nur schriftliche Ä«.
melduugen eutgegen.

Ha«»o»«r , dens22. Februar ISIS.

Oie Kriegsamtstelle.
von Heimbnrg.

Nach wie vor kaufen nnfere An¬
nahmestellenOberhausen. Landwirt

Karl WiÄmlmm daselbst,
z. Zt. im Feld«. Wtzt we-
gm Aufgabe vor Pacht E

den 5. März,
nachm. 3 Ahr:

1 8jähr. schwarze Stufi.
bol., fromm u. zuMest.

1 Arbeitspfird,
1 Zjillw. braunes

8 ÜeRse Kühe , « ach« «m
KalbM.

2 MilchWhe . belegt.
S 2i/,j . Quene«. bellvO.
7 2jShr. Rindquenen u.

Ochse«,
S Lkuh- u. OchMnder.
S Milchkälber.
1 trächtiges Schaf.

15 Hühner.
2 AckSvwage« . Mage«
Mt . « .Bvswor, 1 Dvesch-
masMne mit GSPÄ . fast
neu, 1 Heuwenö., 1 Heu¬
aufzug. 1 Harkmaschine,
1 Heuwag., 1 Jauchewg..
1 StmubmWle « nd ver-
Medsrre « ichch btummte
Haus- u . Ackergeräte

öffentlich «rsUMofind ver¬
kaufen.

Das Wsideviech ka»m in
Miterung bleibe «.

G. Haverkamp.,amtl. ÄtMo-uaiior. Hrwe.
Osternbnrg . Zn

verpachten einige
Me MekM

im Ofternb . Moor.
L MM « « NM.
Zuve

neu
tu ö

u kauf , gesucht ei« gut
erhaltener Selbstfahrer o.anderer leichter Wage«.
Angebote mit Preis a«D. StS*er, Damm SO.

Z . v. L.-Ko»pel, Tafek-a«fsatz. Torfkaste«. Ofi««
schirnr. Katserstr. 28 ll.

Teppich
zu kaufen gesucht. Gefl.
lngebote unter F.

Varl L. A. varstous w. d. N,
Svvi » « » .

"

rli SMU
^ usbückimu vou blsUorLtiousreckruilroru u. MösenbLu-
mvistern kür ckvu Ltnats -, Lreis - uuck krivatckieust-
Orsij ädriger Kursus , ösginu riss Sommsrssmsstsrs
am N. ^eprll . krospvkts u. üskrssborickts kostenlos.

. « lt1Li » vr.
kaufen ges

Schlafzimmer.
. :e unter F . T . SV2 an

die Geschäftsstelle d . Bl.
In gutem Zustande be¬

findliches

MASti-
smiliMms,

möglichst Mit grüß. Gar¬
ten, belegen i . der äußeren
Stadt oder Stadtgrbiäi , im
Preise vis zu 15 000
mit Antritt Nun 1 . MM
d. I . zu kauf , gesucht durch
Auktionator E . Memmen.
Oldenburg. THeaterw . 30.

W SW
M kausW. «amonAich mit
Gärten.
E. Heimsath. AukWwator.Äeraltr. 17a. Fernruf 636.

A M MHMg
zahle ich demjenigen, der
mir den Täter angibt, der
von dem meiner Ehefrau
gehörenden, im Hankhau-
sec Moor belegen. Placken
eine größere Fläche Heide
gestohlen hat, daß ich Lett-
selben gerichtlich belan¬
gen kann.

Wilhelm Diers,Nuttel bei Wiefelstede.
Bestellungen auf

WMA
müssen spätestensbis zum
1. März - . I . bei mir an¬
gemeldet sein. Spät . Be¬
stellungen können nichtmehr berücksichtigt werd.

G. Rnttelman«.
Moorhauscu.

Zu kaufe« gesucht besse-
... 1 rer , gut erhaltener Kiu-

BKig m verk. eine Mt derwage«. desgleichen ein
AHalt. Geige Ang urMr Sportwage». AngeS. un-F . E. 889 an d^ Goschäfi^- ter V. 15 an die FilialeLKW Watfis . Lsugeftraütz 4ö.

Strussva - ullllkr

as . Scmhk-cku .RE
Postpakets, 2 u . 4 8tülisksrt noch prompt^Ascho, Stück 4. »glMsxkl. Verpackung ykrsnklsrt, bsi vutrsifsbuskms krävko j,

Verpackung .
'

cell« !. s . 35V ^rbsi
VeMef iinll

überall gesuebü

MM
in tragbarer, kon-kur
Ware sowie sümtl.
schulartifil emvfichlt
1. V. ttoltiiuz

Bamnschute.
Wehe b. Kirckbatten i.

Im llie l.1^
MMck.

«errtliebs ^ ukklLruaxeo L
ä»s Lascblecb« loden.
dlsnscden» Mt -tdbiläü'

?reis ^ 2,30.
postkacb38 . UoarworM

erPalmme
JohannisbeersipS«

«1e»r. Rose« , Hecken«
Weißdorn. Ligustt
Fichte« und andere Ba„

schulartikel empfiehlt )'

Wtth . Albertza«
Reusüdenv«.

Verkaufs «ine

fvmmn im Geschirr. .
I . Tmche» . Esensh .gr

bei Esenshamm.
Reuenbrok . Zu

hochtragende Queue.
Hinr. Glattstem

Eckfleth. Z. vk . 2 t
Sckafi. D. Lü

Ein gut erhaltener
Teppich,

ca . 20 Quadratmeter,
kaufen gesucht. Angeb
unter C . I . 8ZS an ö
Geschäftsstelle d . Blatte

Ei» kleinerer gut erha
teuer ..
Geldschran

L °L « -Z"
die Geschäftsstelle d.

2 guterhalfineWU SeNlR
mit « atraßen z« kau.
gesucht . Offerten mit Pr
angabe unter D. T. 860.
die Exped. d. Bl. erbest^

Vertausche DüWvr'

BSckertor
(HeMtfieferuM) . ß

V. Wrettug.
Roderckircken i.

Oldorf bei Va«
für die Weidezert s

für vier 2iähr, P ^ ^ ^
Ganderkesee . Verk-

billig «in gut erM«

günstige GefifinHost
"

Wirte. Soldaten- uns ,
nesMWshsime . E

Cloppenburg.
auf beste Kleiweide
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